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dort kennt man auch keinen Stolz , d
'
er sich durch irgend

eine Arbeit zu erniedrigen wähnt . Das Bewußtsein von
dem sittlichen Adel der Arbeit , von dem Adel , den Zweck
und Nutzen der Arbeit verleiht , ist in Amerika in allen
Volkskreisen vorhanden und Niemand wird dort über die
Achseln angesehen , weil er eine niedere Arbeit verrichtet .
Im deutschen Volke muh dieses Bewußtsein an Stärke er¬
heblich znnehmen und Aufgabe der Schule ist es , dasselbe
zu pflegen und zu heben . Mehr wie bisher mnß es zur
allgemeinen Anerkennung kommen , daß jede Arbeit durch
ihren Zweck geadelt wird und daß jeder Arbeiter gleiche
Achtung verdient . Eine Verbesserung der Volkserziehnng
nach dieser Richtung wird zum Nutzen sein für Staat und
Volk und namentlich wird sie beitragen zur Milde¬

rung der sozialen Gegensätze , die zum Theil
auf der verschiedenen Werthschätzung der Ar¬
beit beruhen .

Anzeigen - PreiSr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

t
»
»
a

bedeckte . Die rothen Flammen der Feuer wa . fen blutige
Reflexe auf die dunklen Gesichter und spiegelten sich wieder

in den blutdürstigen Augen der wilden Burschen .
Gin Beben ging durch die Reihen der Leute Engholms !

Am liebsten hätten sie ihr Heil in der Flucht gesucht , aber

sie sahen wohl ein , daß das ihr sicherer Tod gewesen
sein würde . Deshalb umklammerten sie krampfhaft ihre
Flinten und sahen mit angstvollen Blicken auf ihre weißen
Führer .

„ Nehme jeder einen auf
' s Korn, " rief Engholm , selbst

die Büchse an die Backe reißend . In demselben Augenblicke
krachte auch schon sein Schuß — der erste der Massai —

ein riesenhafter Bursche — warf die Arme in die Luft und

stürzte mit gellendem Schrei zu Boden . Das entflammte
die Wnih der Uebrigen noch mehr . Sie stürzten mit wildem

Geheul heran — noch einmal krachten die Büchsen — mehrere
Massai wälzten sich an der Erde — aber jetzt hatten die
wilden Krieger das kleine Häuflein von Engholms Lenken

erreicht , und ein furchtbarer Kampf Mann gegen Mann

entspann sich. Der Streitkolben , die Speere , die Messer
und Revolver wütheten unter den Ringenden . Die besseren
Waffen ersetzten den Askaris die größere Körperkraft der

Massai , und der Sieg wäre Engholms Leuten geblieben ,
wenn nicht ein neues überraschendes Ercigniß einge¬
treten wäre .

In dem Rücken der Kämpfenden ans dem Dunkel des

Urwaldes ertönte plötzlich ein lautes Geschrei . Deutlich ver¬

nahm Engholm den Ruf : „ Allah ! Allah ! "

„ Es sind Araber, " flüsterte er dem neben ihm käm -

pfendenden Gehlsen zu . „ Gott gebe , daß sie nicht zu unseren
Feinden gehören .

"

„ Gott verdamme die braungelben Schufte ! " rief Gehlsen .

„ Sind die auf unserer Spur , dann sind wir verloren ! "

Da krachte und blitzte es schon auf in den dunklen Ge «

’
Ä,

" nen , um nach dem kranken Kameraden drinnen im
sehen ; doch dieser lag still und regungslos da , voll -

Apathie hatte sich des Unglücklichen bemächtigt , ein

alHlf seine matt « , Augenlider , in dem er
L ^ M ^uschlummern schien in das JcnseitL . Als gegen Mit -

gehlsen aus dem Zelte zurückkam , sprach er , in dem
Z ^ ^ WTHränen aus den Augen perlten :

hat ausgelitten , der arme Bursche — es ist vorbei
~~ er soll nicht wieder zum Leben erwachen . Gott

armen Seele gnädig .
" --

Provinzielles .

rr . Igstadt , 4 . Scpt . Gestern Abend ereignete sich auf der
Eflrnbobiistrecke Jgstadt -Auriiigen -Medeiibach ein Unfall , der
leicht schlimme Folge hätte haben können , aber sehr glücklich abge¬
laufen ist . Eine in einer Wagenabtheilung allein fahrende Frau
stürzte während der vollen Fahrt aus der Thüre und kugelte , nach¬
dem sie sich einige Secunden ander Thiire zu halten versucht hatte ,
in den Böschnngsgrabeu , wodurch sie sofort aus dem Bereich des
Geleises kam und dem sicheren Tode entging . Außer einigen kleinen
Berstauchungeu ist sie mit dem Schrecken davon gekomnieu . Aller¬
dings mußte sie ihren Weg nach Niederhausen zu Fuß zurücklegen .
Der Fall lehrt aber wieder , wie vorsichtig mau auf der Bahn
sein muß .

= Mldsachfti » . 5 . Sept . Bei dem gestrigen Preis -
schießeu betheiligten sich über 50 Schutzen von hier und den
Nachbarorten . Dasselbe gestaltete sich zu einem kleinen Volksfeste .
Die Preisvertheiluug fand erst gegen Abend statt . Auf dem
Büchsenstande errang mit 35 Punkten den ersten Preis Herr Philipp
Völker ( Laiigenhaiu ) . Die weiteren Preise fielen an folgende
Schützen : Wilhelm Völker ( Langenhain ) , Heinrich Sachs (Wild¬
sachsen ) , Franz Morus ( Breckeuheim ) , Franz Essig ( Breckenheim ) ,
Heinrich Hofmann ( Königshofen ) , Heinrich Backes (Langenhain ) ,
Christian Lieser ( Auriugen ) , Karl Hofmann ( Wildsachsen) , Wilhelm
Löw ( Laugenhain ) , Karl Wagner ( Langenhain ) , Ad . Roth (Hof¬
heim ) , Karl Schwab zAuriugeu ) , Ludwig Schneider (Langenhain )
und Heinrich Lind ( Igstadt ) . — Auf der Flintenscheibe kamen die
Preise in folgender Reihenfolge zur Vertheilung an die Schützen :
Heinrich Noll ( Medenbach ) , Karl Bauer ( Igstadt ) , Franz Schneider

Kocales .
Wiesbaden , 6 . Sepieniber .

— Vrrfonal - Uachrichtcn . Se . Exccvcnz der Königl .
Wurtlemberg . Minister Freiherr von Schmid traf gestern mit
Familie zu längerem Aufenthalte hier ein und ist im Hotel „ Eng¬
lischer Hof

"
abgestiegen .

- O- Gegen die Einschleppung der Eholrra in unsere
« radt sollen angesichts der fortschreitenden Verbreitung der Seuche
die größten Vorfichtsmaßregeln getroffen werden . In einer heute
Vormittag statt gehabten außerordentlichen Sitzung hat der Magistrat
über die Wahl solcher Maßregeln Vcrathuugeu gepflogen . Nachdem
die Cholera auch in Coblcnz aufgetreten ist , werden seit gestern
Nachmittag die von dort auf dem Rheiubahnhof eintreffenden
Reisenden durch den Königl . Kreisphysikus , Herrn Dr . Gleits -
mann und den Bahnarzt Herrn Dr . Schmelz im Bahnhöfe auf
ihren Gesundheitszustand untersucht .

— Zur Salzbnchfrage . Am .Samstag fand eine Besichtigung ,
des Salzbachs und Mühlgrabens von der Ktärbcckes - Anlage aus
bis zur Ansmüudnng statt , au welcher seitens der Königl . Negierung
Herr Regierungsrath Leist und HerrMediciuatrath Dr . Pfeiffer ,
seitens der Stadt Biebrich Herr Bürgermeister " Vogt und Herr
Stadtvorsteher B o o s , seitens der Stadt Wiesbaden zwei Skadt -
räthe und Herr Ingenieur V r ix theiluahmen . Die allwöchent¬
lichen Reinigungen des Mühlgrabens sollen bis auf Weiteres bei¬
behalten , beim Ausbruch einer Cholera aber sistirt werden . Von der
Trockenlegung des Mühlgrabens und Ableitung der Klärbecken -
Kanalwasser durch den Fliithgraben , wie sie die Sanitätskommissiou
vorgeschlagen , soll mit Rücksicht daraus , daß die Königl . Regierung
die alsbaldige Inangriffnahme eines Kanals von der Klärbecken -
Anlage nach dem Rhciiistroin , unterhalb des Großherzoglich Luxem¬
burgischen Schlosses , seitens der Stadt Wiesbaden fordert , abge¬
sehen werden .

— Ioffanniskriebe . In mehreren hiesigen Gärten siirden sich
zum zweiten Male blühende Aepsel -, Birnen - und Pflaumcnbäume .

— Zur Lkachahmuug . Eine für Ems erlassene Bekannt¬
machung dürfte angesichts der Choleragefahr auch hier Beachtung
bczw . Nachahmung verdienen . Dieselbe lautet : „ Eine immer mehr
iimsichgreifende Unsitte des Vestihleirs , Befassens , Eiudrückeus der
Nahrungsmittel ( Backwaareu , Obst : c.) seitens des kaufenden Pub¬
likums hat tu der letzten Zeit zu vielfachen nur zu berechtigten Be¬
schwerden Veranlassung gegeben . Im allgemeinen Interesse und aus
gesundheitlichen Rücksichten wird das Publikum daher ersucht , von
dieser ekelerregenden Unsitte Abstand zu nehmen . Die Verkäufer
sind von jetzt ab strengstens angewiesen , ein Auswahlen ihrer
Verkaufsgegenstände in oben bezeichneter Weise nicht mehr zu bulbcit .

"

= Taufen . Am Sonntag kam der hier ungewöhnliche Fall
vor , daß eine Kindtaufe in der Kirche stattfand . Nach katholischem
Ritus ließ ein vom Uuterrhein stammender Metzgermeister , in dessen
vennath diese Sitte vorherrschend ist , seinem Erstgeborenen das
Sakranient der Saufe in der Pfarrkirche zu Theil werden —
Vorige Woche folgte ein hiesiges , jung verheiratbetes israelitisches
Paar dem tu der letzten Zeit mehrfach geübten Beispiele und lieft
sich tu die Gemeinschaft der protestantischen Kirche aufnehmen .

= A ' ne groß - amerikanische Reisegesellschaft von
ea 150 Penoiien traf gestern von Berlin kommend , hier ein . Die¬
selben hatten in den Hotels „ Englischer Hof

" und „ Zu den vier
Jahreszeiten

"
Wohnung genommen .

- o - Die Einbrecher , welche in den letzten Wochen Arbeiter -
hutten , Wasserhauschen , Automaten re . erbrochen und beraubt haben
sind in verflossener Nacht int Stadtwald -Distrikt „ Nabeugrnud "
fest genommen worden . Ein Förster hat die Bande , welche sich int
Wolde hänslich eingerichtet hatte , bemerkt und die Polizei unter¬
richtet . In der letzten Nacht begabeit sich nun mehrere Schutzleute
an die betreffende Stelle und fanden die aus 4 Burschen bestehende
Diebesbande gegen 3 Uhr beim Kaffeekochen . Einer , ein gewisser
Nackh , der schon lange von Höchst a . M . ans wegen Eiubruchdieb -
stahls verfolgt wird , versuchte seine Festnahme durch Flucht zu
vereiteln , wurde aber von dem Hund des Försters eingeholt und
sestgehaUeii . In dem Neste der Baude fanden sich Kleiduiigsstücke
Wein , Kaffee , Chokolade , Zucker und andere Lebeusmittel vor .

- o - Der dritte Flüchtling , welcher gemeinsam mit de » Straf¬
gefangenen Gast und Heilhecker vor Kurzem aus dem LandgcnchtS -
gcfangmffe entsprungen ist , derTaglöhner Krams , ist heute Vor¬
mittag durch Vermittelung eines Bäderlieferanten , dem er eine Hose
geftohlen haben soll , in der Saalgasse festgeiioimnen worden . Vorher
wurde Krams schon in der Marktstraße bemerkt , und von dem
Bäderlieferanten und einem Schutzmann durch die Grabenstraße
Verfolgt ; er entkam aber hier , weil die Verfolger seine Spur ver¬
loren hatten .

+ Selbstmord . Gestern Abend erhängte sich in seiner
Wohnung , Adlerstraße 13 , der schon bejahrte Ziiumermauu Anton
Mernberger . Das Motiv der That ist noch unbekannt . Man
nuumt an , daß ihn anhaltende Krankheit zum Selbstmord trieb .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezuaS -Preis :
Zn Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

- n . Wiesbaden , 6 . September .

Kürzlich stand in einem Berliner Blatte zu lesen , daß
iKlempnergeselle von seinem Meister , bei dem er lange Jahre

: schäftigt gewesen , wegen Flauheit des Geschäftsganges ans

. i Arbeit entlassen wurde . Der Klempnergeselle , welcher

ihcirathet war , fand nicht gleich andere Beschäftigung in
inem . Handwerk , die paar ersparten Groschen waren bald

rzehrt und dann kehrte in seiner Familie die Roth ein .
tine Frau machte ihm Vorwürfe darüber , daß er , um die
-th abzuwenden , nicht irgend eine andere Beschäftigung

l « ihm , aber der Mann erwiderte , sein Stolz verbiete ihm ,
se niedere Arbeit anzuiiehmen . Nun entschloß sich die
rau, um ihre Kinder nicht hungern zu sehen , selbst Geld
verdienen und als Waschfrau ernährte sie Kinder und

mn . Letzterer aber , nnzuftieden mit sich, seiner Frau
i ib der ganzen Welt , ergab sich dem Trünke und damit

s ir das Glück ganz aus der Familie des Klempnergesellen
pichen . Schließlich gerieth der Mann in schlechte Gesell¬
et und so kam er vor das Gericht . Wir führen diesen

I , der im Leben nicht vereinzelt , sondern sehr häufig
kommt , an , weil er charakteristisch ist für die Auffassung ,
iche weite Kreise unseres Volkes von der Arbeit haben .
»,alte § deutsches Sprichwort sagt zwar : „ Arbeit schäumet
äjt“ , thatsächlich ist aber die Ueberzeugung davon , daß
teil keine Schande macht , noch nicht allgemein im Volke

i leitet . In der Werthschätzung der Arbeit gießt es die

j Sten Unterschiede : der geistige Arbeiter mißachtet die
Kdarbeit , während der Handarbeiter jede Arbeit für unter

Würde und unvereinbar mit feinem Stolze hält , die
iin sein spezielles Fach schlägt , sondern untergeordneter

M ( Wir haben über solchen falschen Professioitistenstolz
Acser Stelle schon mehrfach geredet . D . R .) Der Stolz ,

icher hierbei mitspielt , ist aber nicht der wahre , sondern
falsche , der dem Mangel au Bewußtsein von dem sitt -

m Adel der Arbeit entspringt . Die Nichtachtung der
icren Arbeit und die verschiedene Werthschätzung der

beit überhaupt ist in unserer Volkserziehung begründet ,
iche noch immer nicht ganz die Folgen der römischen
mir , die unser Volk in seiner Jugendentwickelung au -
M, überwunden hat . Der römischen Kultur ist es zuzn -

üiben , daß bei uns in der Ueberschätznng der geistigen
beit und der Unterschätzung der praktischen Nährarbeit
Unterschied herrscht , wie er so groß bei keinem anderen

ne ist , und daß auch der sittliche Werlh der Arbeit nach
verschiedenen Klassen und Schichten des Volkes ver -

cden beurtheilt wird . In Amerika , wo die geistige Ent -
tlung des Volkes eine völlig selbstständige und freie ge -

fen ist , begegnet man einer ganz anderen Auffassung von
M Werthe der Arbeit . Dort wird jede Arbeit völlig gleich -

MÄet, wenn sie dem Staate und der Gesellschaft zum
Den bient , dort wird kein Unterschied in ihrer allgemeinen
Mcheu Würdigung gemacht , ganz gleich , ob es sich um die
fWt des Hausknechts oder des Professors handelt , und

I (35 . Fortsetzung .)

Ferida .
Ein Roman aus Ostafrika von H . Elster .

Kleber ihnen brauste und sauste es in den Kronen der
Wtigen Niesenbäume des Urwaldes . Wie die Töne einer
DEigen Orgel erklangen die Sturmesmelodien , welche
W und wann unterbrochen wurden von dem tiefen Gc -

W eines aus Raub ausziehenden Löwen , dem Gekreisch
M durch einen Panther anfgeschreckten Affeukolonie oder
r gellenden , unheimlichen Gelächter der räuberischen Hyäne .

^ Schatten der Nacht hatten sich rasch aus den dichten
gesenkt . Herrschte am Tage eine grüne Dämmerung

WM , verschleiert durch das breitblättrige Laub der Baum -
W ^ und das dichte Gewirr der hunderterlei Schlingpflanzen ,
e * an den Stämmen emporkletterten , sich von Ast zu

schwangen und droben ein grünes Gitterwerk bildeten ,

g8 die Sonnenstrahlen nur mühsam ihren Weg in diese
W ^ Dämmcrung , so bestand jetzt nach Sonnenuntergang
Mdvllständiae lichtlose Fiusterniß , durch keinen Mondstrahl ,
M Sternenschimmer erhellt . Ein kalter Luftstrom pfiff

Schluchten der Berge durch die Wälder , und fester
sich die Männer in ihre wollenen Decken .

WMweigxnd starrten Engholm und Gehlsen in die
M ^ en Gluthen des Feuers . Zuweilen erhob sich einer

Plötzlich hallte ein scharfer Ton durch die Stille der
Nacht , dem rasch noch andere folgten ! Engholm und Gehlsen
schreckten empor ! Das war ein Schuß , da noch einer und
noch einer — und jetzt wildes Geheul ! Alles sprang empor !
Engholm ergriff seine Winchesterbüchse und wollte nach dem

Posten eilen — ein langgezogener Ton wie das Geheul
eines verwundeten wilden Thiercs erklang — daun wieder

tiefe Stille !

» Die Massai ! " rief Gehlsen . „ Das war der Schlacht¬
ruf der Krieger ! "

Einer der Wachtposten stürzte heran — aihemlos — mit

angstvollen Augen — „ Die Massai , Bana ! die Massai ! "

keuchte er und brach zu den Füßen Engholms zusammen .
Ein Blutstrom entquoll seinem Munde . Die Spitze eines

Massaispeercs halte seine Brust durchbohrt . —

„ Auf ! Auf ! Bunducki ! Bunducki ! "
( Au die Gewehre !

An die Gewehre ! ) so gellte jetzt der Ruf durch das Lager .
In wildem Entsetzen stürzten die Askaris und Suahelitrüger
zu den Waffen — das Schreckenswort : „ Die Massai sind
da ! " durchlief ihre Reihen — da stürzten die anderen

Wachtposten heran — ein wildes Geheul erschallte , und

aus dem dunklen Gebüsch zischten die Wurfspeere der

Feinde .

„ So lieb Euch Euer Leben ist , bleibt bei einander ! "

rief Engholm . „ Gebt ihnen eine Salve auf gut Glück —

— Feuer ! " --

Die Büchsen krachten — ein höhnisches , teuflisches Ge¬

lächter antwortete ! Und jetzt sprangen die wilden braunen

Gestalten der Massai aus dem Gebüsch , in den nervigen
Fäusten die furchtbaren Speere mit den blitzenden , schaufel -

artigen Spitzen schwingend , um die Schultern die bunten

Felle des Colobusaffen , das teuflische , grell bemalte Gesicht
mit einem dichten Kranz bunter Federn umrahml , am linken
Arm den mächtigen Schild , der fast den ganzen Oberkörper
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büfchen , '.ins mehrere Askaris stürzten stöhnend nieder . Ein

panischer Schrecken temächtigte sich jetzt der Ucbrigen . Die

Massai jauchzten teuflisch höhnend auf , ans dem Gebüsch
erklang der Allahruf der Araber , und weiße Gestalten stürzten
auf die Askaris z » . Entsetzt flohen diese davon , verfolgt
von den Kugeln der Araber und den Wurfspeeren der Massai .

In wenigen Augenblicken waren sie in den dunklen Gebüschen
verschwunden ; nur Engholm , Gehlfen und der Sudanese
Zesu blieben auf dem Kampfplatz zurück . ( Fortsetzung folgt . )

stich , welcher mit dem ehemaligen Sergeanten Hammer in der

Bockenheimer Hnsaren - Kaserne aufgcgriffen und wieder entlasten
wurde , festgenomnien . Auf Hammer wird gefahndet .

In Offenbach a . M . sprang ein junges Mädchen von der

Drücke herab in beit Main . Das Mädchen schlug mit dem Kops

auf den Brückenpfeiler und verletzte sich sehr schwer . Ein tu der

Nähe vorhandener Gastwirth holte die Sctbstmörderin nut einem

Kahn ans Land und brachte sie in feine Wohnung . Unglückliche
ßiebe soll das Motiv des Selbstmordversuchs sein .

* Gin Kchraubentag . Der anstatt des ausfallend « '

Mechanikertages zu München angesetzte internationale Schraubenta »
eine Consereuz behufs Einführung einheitlicher Schraubengewinde
findet wegen der Choleragefahr auch nicht statt . Die Einführung
einheitlicher Schraubengewinde ist , ,

wie sich Jeder sagen mutz , von
einer außerordentlichen Wichtigkeit für das Gewerbe .

* Ginschmngqelnng russisch er Auswanderer . Au ,
Thorn wird gemeldet , cs würden jetzt Falle bekannt , daß Agenten
gegen beträchtliche Summen da ? Eiuschuiuggeln russisch - jüdisch ^ -
Auswanderer geschäftsmäßig betreiben . Die Grenze ist bekanntlich
bis auf gewisse Orte , in denen die Russen ärztlich untersucht werden
gesperrt . Um diesen Weitläusigkeiten zu entgehen , wenden sich di,
Leute au jene Agenten . Von kleinern deutschen Eisenbahnstation ^
treten dann die Auswanderer die Reise an . Hoffentlich schreiten
die Behörden eilt .

* Kergmannstag . Ju Breslau trat gestern Vormittag bet
Allgemeine deutsche BergmaunStag zusanuücn . Derselbe ist anläßlich
der

"
Choleragefahr nur schwach besucht .

lehret alle Völker .
"

In Hattersheim feiert am 11 November , aus Martini ,
Herr Dccan Mardncr von hier sein 50 - jähriges Priester -

Jubiläum .
In Langenhahn ( Westerwald ) kam es bei Gelegenheit

eines Concerlcs zwischen Soldaten und Civilistc » zu einer
Schlägerei , wobei eilt Soldat vom 88 . Infanterie -Regiment
von einem Civilisteu mehrere Schüffe erhielt . Derselbe wurde in
das Garnison - Lazcireth nach Mainz verbracht .

Vei Erbe » heim wurde einem Fuhrmann an ? Mainz , der
unterwegs einschlief, Uhr , Hut und Peitsche entwendet .

In Homburg trifft nächsten Donneistag ( 8 . September ) der
9 fli f er ein . Rach eintägigem Aufenthalt wird sich derselbe von
da nach Coblenz begeben . Seitens der Stadtbehörde und des
Landrathsamts werden Vorbereitungen zu einem festlichen Empfange
getroffen .

Bezüglich des Mörselber Mordes ist e? der Criminal -
abthcilung der Polizei in Frankfurt gelungen , einen des Mordes
verdächtigen Georg Schreck zn verhaften , ebenso wurde ein be -

riichtigtee Einbrecher Namens Frick verhaftet und nach Darmstadt
überführt , ferner ist neuerdings ein Schnhmacher Georg Faul -

angenehmste Vadetracht , des Morgens in Crepon , Mittags in Fou¬
lard , Nachmittags in Spitzenstoff , Grenadine , Mousseline de l '

Jndc re .
Den bleichen Franzensbader Rosen steht die Blonsentracht ungleich

bester ; die ätherisch duftigen Gestalten sehen gar ost in ihren mit

Entred ' en ; gezierten Moussellineröckeu , den auf dekollelirten Seiden¬

taillen schräg drapirtcn Surah - ober Mousjcliiiebloüfen reizend aus ,
die ganz Genre Russe seitwärts mit 10 Zentimeter breitem russischen

Silbcrgolan begrenzt sind . Die gelben Karlsbader Rosen wollen

sonderbarer Weste von der legeren Vlousentracht nichts wissen .
Man sieht in der Spendelstadt viel englische und französische
Costäme , feste Taillen mit noch fester angezogenem Gürtel , darüber

große Spitzenrotonden im Genre Watteau . Wollte mau unter¬

suchen , wie viele der am Sprudel Heilung suchenden Damen ihre

Magen - , Gallenstein - , Leberleiden re . den zu festen , in der Magen -

gegeud einschneidenden Taillen verdanken , es würde sich ein ganz

ansehnlicher Perzcutfatz l)eransstellen ; indeß wer einmal sein Ge¬

fallen an fßreirteu Taillen findet , läßt trotz Krankheit und Be¬

schwerden selten davon ab ; man meint , diese feit Jahren ge¬

wohnte Tortur seinem lieben Ich schuldig zn fein und schnürt

tapfer darauf los , wenngleich Aerzte und Hhgiettiker ihr Veto

längst dagegen eingelegt und selbst Frau Mode jetzt ein menschlich

Rühren fühlt und den Preßzwang durchaus nicht als obligat er¬

klärt . Die neuen Shawlblousen mit nach rückwärts zu bindenden

Schärpenenden sind beispielsweise die denkbar bequemste Tracht ;

kein Kuopf , keine Oese , kein Vaud , das beengend wirkt , und doch

gelten sie nicht als lady - liko ; allenfalls trägt man sic zn leichten .

Morgeneosrümeu , zu Touristenanzügen , unter halboffenen Paletots ;
im Salon , im Theater , in Concerten will sich die Shawlblonse nicht

ciubürgern .

Weit einfacher als in den kosmopolitisch veranlagten böhmischen

Kurorten kleidet man sich in den Badeorten des Salzkammergutes ,
der Steiermark und Bayerns . Man kann in Ischl , Suffe , Gmunden ,

Pörtschach , Kissingen , Reicheuhall re . wochenlang sehr bequem mit

zwei bis drei gut adjustirten Kleidern fein Auskommen finden ; das

* Ano der Umgegend . In Biebrich hat Herr Bau¬
meister Löske fein au der Schiersteiner Landstraße belegeucs Be -

sitzthum an Herrn Hauptmann Maurhoff zu Neisse verkauft .
In Idstein wurde der Kreissyuode von Seiten eines

Geistlichen der Wunsch geäußert , es sei doch wohl angebracht , dem -

jeuigen Geistlichen , oer auswärts vertretungsweise Dieustfunktioiieu

zu verrichten habe , ein Fuhrwerk reff ) , eine Vergütung dafür « -

kommen zu laffen . Demgegenüber bemerkte eilt Laiemuitglicd bi

Versammlung : „Jesus Christus sprach einst zu seinen Jüngern :
Gehet hin tn alle Welt , aber nicht fahret hin in alle Welt , itub

* Mainz , 6 . Sept . Der Großherzog ist gestern Nachmittag
hier eingetroffeu , von den Spitzen bet Civii - und Militärbehörden
empfangen . Er will für die Dauer der Herbstmanöver in Mainz
reftbiren . Die Vertreter sämmtlicher Vereine , Innungen n . f . w .
tourben wegen einer beut Großherzog darznbringenbett Fackelserenade
auf das Stadthaus entboten . — Die basischen Truppen , die ihre
Negimentsiibiiugcn in der Provinz Starkenburg abgehalteu haben ,
wurden in den letzten Tagen durch Pioniere über deu Rhein gesetzt
und rücken nun zu den großen DivisionSmanövern in die Gegend
von Alzey . Bei dem dortigen Bahnhof sind fünf Feldbäckereten
und geräumige Lagerzelte errichtet und finden auch die Felb -

fchlächtercien ihren Platz .

Die Chslera .

Berlin , 5 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . Haiti,s
bürg am 3 . Sept . : 528 Erkrankungen , 379 Sterbefälle : am 4 . SedtzZ
501 und 158 . Altona am 3 . Sept . : 17 und 10 ; im übrigen '

Schleswig am 3 . Sept : 15 uub 10 . Hannover 1 Erkrankung '

Coblenz 2 Erkrankungen , 2 Todesfälle . Reg - Bez . Potsdam 3 Ev
kraukungeu und 3 Todesfälle . Ludwigslust 1 Todesfall . Bremen :
bisher5 Erkrankungen , davon3 Todesfälle . Berlin : seitSonn -
abenb keine neue Erkrankungen .

Hamburg , 5 . Sept . Trotz der niedrigen Temperatur hat
die Cholera in vergangener Nacht wieder furchtbar gewüthet . Be¬
fremden erregt die Thatsache , daß die Zahl der Beerdigungen ans
dem Centralfriedhof in Ohlsdorf erheblich größer ist , als die Ziffern
des Medizinalbnreaus augeben . Die Beerdigungsnummer ist feit
dem 19 . August von Nr . 8772 auf 14530 gestiegen , was eine G--

fammtziffer der Leichen von 5758 erzielt . Selbst wenn die Zahl
der an anderen Ursachen Verstorbenen hoch mit 1000 augenonnm
wird , verbleibt eine Differenz von 2000 Tobten gegen
die amtlichen Ziffern und es kann somit keinem Zw « S

unterliegen , daß die von dem Mebizinalamte befanutgegebetm
Ziffern über die Opfer der Cholera und die Erkrankungen an dch
selben nicht dem wirklichen Sachverhalt entsprechen . Es ist vielmch
mit Sicherheit auzuuehmen , daß bis jetzt nahezu an 5000 Pen
fönen der mörderischen Krankheit im diesseitigen Städtecowplq
erlegen sind . Es werden jetzt hauptsächlich die Vororte v«
der Cholera heimgesucht und erkranken und sterben bottoiegai
Frauen aus besseren Ständen . — Die Meldung der Blätter , Pk »
feffor Hüppe -Prag , früher Arzt in Wiesbaden , sei nach Hambiq
berufen , wird amtlich dahin berichtigt , Hüppe sei hergekommen , ui
die von ihm entdeckten neuen Choleramittel hier zu versuchq
natürlich unter Leitung des Direetors des hiesigen Kraukenhausii
— Die Polizei verbietet den Transport von Leichen über di

Grenzen des Hamburger Gebiets hinaus , wodurch die orthobozes
Juden betroffen werden , bereu Friebhos in Langenfelde auf prcch
j
'
chem Gebiet liegt .

Vierzehn Choleraepibemien hat Hamburg it

diesem Jahrhundert überstanden . Keine aber hat so viele LW

gefordert , als die Scudje diesmal schon trotz ihrer kurze »
dahingerafft hat . In der neuesten Nummer der „ Berl . KÄ

Wochenschrift " werde » über die früheren Epidemien und den hi

herige » Gang der jetzige » Epidemie u . a . folgenbe Angaben gemoN
Im Jahre 1831 starben in Hamburg 476 Personen , 1839,1196
Die meisten Menschenleben vernichtete die Seuche von 1848 , iiü« J
1674 , 1849 fielen ihr 573 und 1850 400 Personen zum Opfer . BN
1853 an trat die Cholera bis 1859 jedes Jahr mit Ausnahme m
1858 in Hamburg auf und es kamen 1853 244 , 1854 281 , 18R Im
1856 67 , 1857 463 , 1859 1109 Sterbefälle vor . Bei der Epid «

von 1866 , der in Berlin 6174 Menschen zum Opfer fielen, kaM

in Homburg nur 1043 Sterbefälle vor , 1871 starben 141 und st
1873 , wo sie wieder 1001 Opfer forderte , blieb Hamburg vo » a

Cholera verschont . Soweit die Erinnerung älterer Leute reicht »

soweit Nachrichten vorliegen , so heißt es in der „ Berl . Kli » . WoÄ

fchrist "
, verliefen diese famuitiidien Epidemien durchaus anders, «

die gegenwärtige . Sie ist ein feiten charakteristisches Beispiel ei»

sogenannten „ explosionsartigen
" Ausbruches der Cholera , das «

durch vervollständigt wird , daß sofort an ? allen Gebietst heilen »

Stadt die Meldungen eingingen . Das Gift war plötzlich über 1

ganze Stadt ausgesät .
Lübeck , 5 . Sept . Gestern ist ein Erlranknngs - uub « l

Todesfall au der Cholera vorgekommen .

Natzeb nrg , 5 . Sept . Hier ist ein Todesfall an der Chol6 f
constalirt .

NoheS Obst ist bekaiiutlich in der jetzige » Zeit ein nicht ?
gefährliches Nahrnngsmittel . Nichtsdestotveniger nimmt Geh . R

Koch keinen Anstand , ruhig die von ih » l sehr geschätzten
weiter zu verzehren , allerdings unter Beobachtung weitgehen »

Vorsichtsmaßregel » . Zunächst ist es selbstverständlich , daß er

ganz reife und unversehrte Früchte auswählt . Die Birne » tven

zunächst sorgfältig abgerieben und gründlich desinficirt . Dan »

inficirt Geh . Roth Koch feine Hände und schält nun erst die
mit einem desinsicirten Messer . Unter diese » Borsichtsmaßr
glaubt Geh . Rath Koch sich auch jetzt den Genuß einer Birne 8»^
zn können .

Dentsches Uerch .

* fjof - und Uersoual - UachrichLeu . Der Afrikareisende
Oskar Borchert ift im leibenben Zustande in Karlsbad em -

ge troffen .
* Moltlre und die Lriremburger Frage . Nach den Auf -

zeichmmgen des Grasen Bethnsy -Hue aus Sanrau in dem neuen

Bande der Denkwürdigkeiten befürwortete Moltke im Jahre 1867

aus Anlaß der Luxemburger Äsfaire eine Kriegserklärung an

Frankreich . Moltke sagte zu dem damaligen Steichstags - Abge¬
ordneten v . Bethusy am zweiten Tage vor der bekannten Inter¬
pellation Bcniug

' sen ' s , also am 29 . März 1867 , in einem Gespräch
in den Vorräumen des Sitzungssaales des Reichstages etwa Folgen¬
des : „ Nach einem Kriege , wie wir ihn eben gehabt , kann man wahr¬
lich nach einem zweiten kein Verlangen tragen , und Niemand ist

entfernter davon als ich . Und doch muß ich wünschen , daß der

gegebene Anlaß zu einem Kriege mit Frankreich benutzt tverde —

ich halte leider diese » Krieg binnen jetzt und fünf Jahre » für
absolut unvermeidlich , und innerhalb dieser Frist wird sich das heute
» » bestreitbare liebergewicht unserer Organrativn und Bewaffnung
durch Frankreichs Anstrengungen täglich zu unfern Ungunften mehr

auSgleicheu . Je früher wir also handgemein werde » , desto belfer .
Der gegenwärtige Anlaß ist gut . Er hat einen nationalen Cha¬
rakter , mau benutze ihn also .

" Graf Bethusy trug bas Gehörte in
der FractionS - Sitznng der Frei -Conservativeu vor und wurde vo »

diesen veranlaßt , den Reichskanzler Fürsten Bismarck über seine An¬

sicht zu befragen , da die Fraetion Bedenken hatte , in so wichtiger
äußerer Frage sich zu binden , ohne die Ansicht der Regierung zu
kennen . „ Gras Bismarck erkannte zwar die Nichtigkeit der Moltke -

schen Ausfühningeu auf polischem wie auf militärischem Gebiete

an , erklärte aber zugleich , daß er cs niemals würde verantworten
können , das Elend eines Krieges über sein Land herausznbeschwöre » ,
wen » bas Laub biese » Krieg nicht , wie bas im österreichischen Krieg
der Fall gemefen , zur Wahrung seiner vitalen Interessen ober seiner
Ehre bebürfe . Die wie immer fiinbirte subjective Ueberzeiignug eines

Regenteu oder Staatmaunes , daß der Krieg dereinst doch hercin -

brcchen werde , könne einen solchen nicht rechtfertigen . Uuvorherge -

sehene Ereignisse könnten die Lage ändern und das scheinbar Uu -

vermeidliche adwenbe » . Als ich Tags darauf dem General dies

mittheilte , erwiderte er : „ Bismarcks Standpunkt ist unanfechtbar ,
iuirb aber seiner Zeit viel Meufchenkeben kosten .

* Gins Erinnerung . Die „Straßb . Poft
"

schreibt unten »
3 . Sept . : Heute sind es 19 Iahte , daß unser großer Kaiser Wil¬

helm L au Papst Pins IX . bas bekenntuisiftendige Wort schrieb :

„ Noch eine Acußerung in dem Schreibe » Eurer Heiligkeit beruht

auf Jrrthum , die Aetißentng nämlich , daß Jeder , der die Taufe

empfangen hat , dem Papste angchöre . Der evangelische Glaube , zu
dem Ich Mich , wie Eurer Heiligkeit befanut fein muß , bekenne , ge¬
stattet mts nicht , tu dem Verhältnis ; zu Gott einen andere » Ver¬
mittler als unteren Herr » Jefum Christum anzuuehmeu . Diese
Bcrschiebenheit des Glaubens hält mich nicht ab , mit beiten , welche
den unseren nicht theilen , in Frieden zu leben und Eurer Heiligkeit
den Ausdruck Meiner persönlichen Ergebenheit uub Verehrung dar -

znbringen ." Das Straßburger Blatt hakt für gut und nützlich ,
diese Worte sich verschiedeuen Aeußeruuge » des Bischofs Haffner
beim Mainzer Katholikentage gegenüber in Erinnerung zu rufen .

* Arisengei 'üchte . Der „Bresl . Ztg .
" wirb von Berlin ge¬

schrieben : Gerüchte über beit Rücktritt des Justizmiuistcrs von

Schelling erfüllen die Lust , unb man würde gut thuu , sie nicht
als völlig iinbeqtünbet zurückzuweisen . Der Rücktritt des Herrn
Herrfurth wäre zwar nicht gerabe ein Erfolg bes Antisemitismus
geipcfe» , aber doch eine Geimglhuung für ihn ; wen » Herr von
Schelling zurücktrete , so müsse man dies geradezu al « einen Erfolg
dcS Antisemitismus bezeichnen . Trotz seiner siebzig Jahre ist Herr
von Schelling noch rüstig , unb anbere Feiube , als die Aulifemiten ,
hätte er nicht ,

* « He Regierung und die Krodpreise . Wie die „ Krenz -

Ztg .
" wissen will , ist der Polizeipräsident vom Minister beSJtinern

ausgefordert worben , sich baldmöglichst barüber zu äußern , ob unb
in welchem Maße die Berliner Bäcker mit ihren Preisen für Vack -
waare dem bebeutenbtii Sinken der Getreidepreise seitvorigem Jahre
Rechnung getragen habe » , und ob eventuell eine bezügliche Ein¬

wirkung auf dem in den §§ 73 uub 74 der Ncichsgeweibeordnung
vorgesehenen Wege sich empfiehlt .

* v neuen UNlitiirvorlage . Die „ Rordd . Allg . Ztg .
"

meint , daß auch in den jüngsten Mittheilnugeu der Blätter über
die Militäworlage Falsches und Wahrer gemischt sei . Der Umftanb ,
daß ein richtige « Urtßcil erst möglich , wenn man ihren Inhalt
kenne , müsse der Presse der zu positiver Mitarbeit bereiten Rich¬
tungen Zurückhaltung umsomehr auferiegett , als Ende diese « oder
Anfang nächsten Monats eine für die Oeffentlichkcit bestimmte
antorisirt - Darlegung der Zwecke unb Ziele und damit des Inhalts
der Milikärvorlage in Auspcht stehe .

( Langenhain ) , Heinrich Dambmann ( Wildfachfeu ) , Gg . Jacob Kleber

( Medenbach ) , Philipp Christ ( Wildsachseu ) , Friedrich Stlleossct ( Ig¬

stadt ) , Heinrich Rinck (Wildsachfen ) , Heinrich Bender ( Wildsachsen ) ,
Philipp Sach ? (Wildsachseu ) , Peter Demel (Wild,ochsen ) , Philipp
Noll Medenbach ) , Jacob Noll ( Medenbach ) , Philipp Sebastian

( Wildsachsen ) und Philipp Kolb ( Langenhain ) .
* Höchst a . M . , 3 . Sept . Heute gegen 6 Uhr Abends ist auf

der Strecke Franksurt -Möchst , in nächster Nähe unserer Stadt , cm

Locomotivfiihrer der hessischen Ludwigsbahn von dem tu schneller

Fahrt beqrifFenen Zuge herabgestürzt . Der Unfall ereignete sich ,
dem Nass B .

" zufolge , ans einer Brücke . Der Unglückliche fiel

derart von der Maschine , auf der er eine Revision auf dem Tntt -

brette stehend vornahm , daß er zwischen de » Balken der Brücke

hängen blieb . Neben einer bedeutenden Wunde auf dem Kopfe und

in der rechten Seite hat der Bedaiiernswerthe schwere innere Ver¬

letzungen davon getragen . Er wurde mittelst Tragbahre ins hiesige

städtische Krankenhaus geschafft .
— Eltville , 5 . Sept . Die Arbeiten zum Neubau des

Kgl . Amtsgerichtes wurden im Sitbutissionsverfaliren öffeut -

lich vergeben . Meist hiesigen Bauhandwerkern wurden hierbei die Ar¬

beite » übertragen . Große Freude hat es unter den Handwerkern

erregt daß die Arbeiten einzeln vergeben und Unternehmer möglichst

unberücksichtigt gelassen wurden . — Auch der Gemeiuderoth hat bei

der Vergebung der KirchthurmSreuovatiou einem billig

offerierenden Unternehmer nicht die Arbeit vergeben , sondern nach
dem Grundsatz : dem Handwerk den Verdienst , die Restaurierung

Herrn Bildhauer Bernhard dahier übertragen .

= Oberursel , 6 . Sept . Das landwirthschaftliche Fest ,
verbunden mit einer Ausstellung landwirthschastlicher Geräthe rc .

sand vorgestern bei günstigster Witterung statt . Schon Vormittags

trafen die Besucher in großer Zahl zu Wagen , zu Fuß und per
Eisenbahn ein und waren bis zum Mittag die Gäste nach Tausenden

zu zählen . Beim Eintritt in die Stadt prangte dieselbe im festlichen

Fahnen - und Guwlandeuschmnck . Verschiedene Häuser trugen auch
Willkommssprüche . Um 11 Uhr sand die Ausstellung des Festzuges
statt der aus 26 Wagen und Korporationen bestand und sich nach
dem Festplatze bewegte , wo großes Volksscst stattsand . Am Abend

war in verschiedenen Lokalen Tanz . Der Montag begann um
6 Uhr mit einem Weckruf der bereinigten Trommler der Turn¬

vereine . Um 8 Uhr war Empfang der Depntirten . Die General -

Berfammlnng des Vereins Raff . Land - uub Forstwirthe fand nm
10 Uhr im Saale des Gasthauses znm „ Bären " statt . Von 9 Uhr
ab war Friihconeert auf dem Festplatz , ausgeführt von der Capelle
der freiwillige » Feuerwehr vo » Homburg . Im „ Schützeuhos

"

wurde Nachmittags 2 Uhr das Festessen eingenommen . Nachmittags
3 Uhr begann sodann auf dem Festplatze wieder das Concert , Tanz
und Volksscst . Abends von 8 Uhr ab Festball in den verschiedenen
Sälen der Stadt . Heute findet Vormittag « 8 Uhr Musterung der

zur Preiswerbung ausgestellten Thiere und Preisvertheilung statt ,
Nachmittags ist Preis - und Probcpflüge » sotvie Tanz - und Volks¬

belustigung aller Art und endlich am Mittwoch die Verloosnug .

Touristeuklcid aus grauem oder blaugriin tarrirtem Lodenstoßs
Ledergilet oder Steirerblouse genügt für Parthien , Morgenpr ^
naben und für die landläufigen Schnürlregentcige , ein leichtes A

creponkleid mit etlichen farbigen Blouse » oder Seidenschärpen 1

sounige Tage , Coucerte , Kurpromenaden ; ein Pongis - , Bast - J
Grenadinekieid für die sogenannte bessere Toilette , die hier ”,

selten zur Geltung gelangt . Insonderheit die Aristokratinnen ,

fleißigen sich einer ausgesuchte » Einfachheit . In Ischl unb

beobachtet man seit Wochen wie fürstliche Damen nichts aM

als graue Wollcrepoucostiime , seidene Radmäntel , einfache

Hüte tragen . Wir haben auch Kurorte , in denen selbst der 5 * 1

den entbehrlichen Toilettebehelfen gehört ; die beispielsweise4

unserem schönen Salzerbad weilende » Damen habe » einaiib0 j

Wort gegeben , „ iinbehutet
"

sich ihres Knrlebeus freuen j »

und es gelingt ihnen trefflich , beim aller Toilettensorgen kbifh

in den große » Kurorte » den Shtrerfolg gar oft sehr bceiiiirät ^ Ä

lebe » die Damen hier ganz ihrer Gesundheit , erscheine » zur

Promenade , bei den Vormittags arrnngirten Parthien ,

hinauf in die ozonreiche » Nadelwälder gemacht werden , i ® vM
solo » rc . stets im sclbeu Kleide unb finden , daß das viel

lieber sei , als der in andere » Kurorten obligate drei - bis

malige Toilettewechsel . — Im neue » Knrhause , in bem bi ' l(
;

eine nach alle » Regeln der Wiffenschaft errichtete SMttcaff ^ jl
stalt eröffnet worden , sicht man wohl manchmal ntolfb ^ ^ B

Damen , die sich in ihren weißen Spitzeuiiegligös schon

wundern lassen möchten , sobald sie aber gewahr
brr Liebe Muh ' umsonst , thun sie es den anderen ua & S

Schleppen unb Goldfiligrangürtel daheim unb versuchen

einige Wochen wenigstens , der Mode ein Schnippchen zu ^ ^ I

Viele , die in den größeren Kurorten iveilen , möchten dies

auch , aber „ da geht
' s halt nicht

"
, wie jüngst eine

Primadonna sagte , die sich zu den zwölf Roben , die sie

uod ) zwölf andere nach Wiesbaden nachschicken ließ , um "

gemäß auf treten zu können .

Wirner Modrberichl .

( Für das » Wiesbadener Tagblatt
" .)

Ende August .

Frau Mode ist mit ihre » Getreuen der Stadt entflohen unb

feiert fern derselben au Kurorten , am Meeresstraube , in trauter

Waidesstille unbestrittene Triumphe . Man sieht in den großen

rheinische » , böhiuischen und Nordseebädern jene Trachten bereits , die

auf die Herbst - und Wintermode beftimmenb eintoirfen dürften ,
großkarrirte Woll - und Seiben -Popeliiie - Costiime , ßbreenfarbige
Paletots mit HerrenrockreverS von Summt , Taffetmautelets mit am

Taillenschluß eingefranffem Rücken — Capes aus Velour changeant
mit doppelter Watteausalte — Röcke von Surah ontbro mit dunk¬

lere » Treffe » besetzt , dazu russische Blouse » , eigentlich russische , bis

zum Kniee reichende Kittel aus glattem Taffet . Die Vorliebe für

russische Trachte » ist unverkennbar ; mau übertreibt offenbar , wenn

man Alt unb Jung , schlanke tmb korpulente Damen russische

Blouse » tragen läßt ; was dem thaufrische » Backfischkein gnt steht ,
erweist sich für die Frau in reiferen Jahre » sehr oft höchst unvor -

theilhaft . I » Marieubad , beispielsweise , wirb die leichtdrapirte

Blouse , sofern sie eine Figur , die ihre 80 bis 100 Kilo , auch wohl

mehr , wiegt , bekleiden feil , zur wahren Karikatur ; unb doch , wie

viele der rothen Marienbader Rosen wählen die Blouse ruffe als
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sinnsfcene im 3 . Acte . — Der Gast wurde mit stürmischen Beifall
überschüttet . — Von bett übrigen Darstellern seien lobend erwähnt

Herr Müller als Lord H . Asthon , wenngleich er im 1 . Acte stärker

anftrng , als nothweudig war , sowie die Herren HenckeShoven als
Sir Edgard und Herr Nusfeui als Bioebnet , welche gestern vortrefflich
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: den Worten in vortrefflichster Weife an und deckt sich vollständig
mit ihnen ; eine wahre Meisterleistmrg war daher z . B . die Wahn -

Beliebtheit erfreuen . Bei eleganten 91oben sieht man die Röcke zu -

v meist mit Glace changeant gesültert , der effektvoll durch die leichten

| Rull - und Gazegewebe hindnrchschimmert ; den Saum der Röcke

f geben weiß , vor allen Dingen aber in der ganz vortrefflichen Schule ,
in der Vollendelen Egalisirung der Register und der ebenso correcten ,

■ wie glänzenden Coloratur . Sehen wir von der unglückseligen

Neigung zum Tremoliren ab , von der auch diese ausgezeichnete

| Künstlerin leider beherrscht ist , und ohne welche , wie es scheint ,
F moderner italienischer Gesang gar nicht mehr gedacht werden kann ,
l so ist der Vortrag derselben allerdings von nationalem Colvrit ge -

- tränkt , aber vollständig frei von allen Unarten , schlechten Manieren
i und Uebertrerbungen , wodurch der Genuß , soweit es den Vühneu -

| gesang heut zu Tage anbetrifft , nur zu oft getrübt wird . Hier ist
I von keinem rohen Naturalismus die Rede ; was Frl . Prevosti gestern

iervC«.-
*

)CB

Zu den beliebtesten Modestoffen zählen in diesem Sommer
■ Braue , gefaltete CreponS , blaue oder rosafarbene Mouflelines indü -

pliffables , blumige Snrahs changeant mit Atlatzstreifen gemustert ,
weiße Battistgewebe durchwegs mit Müschen gestickt ; ein eigentlicher
Saisonartikel find die Schweizer cn rcüef gestickten , naturfarbigen
Baststoffe geworden , die sich auf Reisen , weit gegen Nässt und Ge¬
drücktwerden gefeit , außerdem seidenweich und waschbar , besonderer
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Königliche Schauspiele .

„ L n c i a v o u L a m m e r m o o r "
. Heroische Oper in 3 Acten .

Musik von Donizetti . Erste Gaftdarstellung des Frl . Franceschina

Prevosti in der Rolle der Lucia . Dem Frl . Prevosti geht ein

bedeutender Ruf als dramatische Sängerin voraus und zwar sowohl

was den Gesang als was die Darsteksimg anbetrifft . Es ist in der

That echter Kunstgesang , tvelchen Frl . Prevosti ihren Hörern bietet .
Während die schauspielerische Seite ihrer Leistung wenigstens in

dieser Rolle jeden Tadel vollständig ansschließt . Nach beiden

- Richtungen hin dürfte die Künstlerin daher wohl keine Enttäuschmtg
bereitet haben . Die Stimme ist keineswegs groß , entspricht ihrem
Volumen nach auch vollständig dem , was mau von einer echten

Coloraturstünme zu erwarten gewohnt ist , erfreut aber durch ange -

Lelfte Drahluacheichle » .

( Coutinental - Telegraphen - Comp .)

Kerlftt , 6 . Sept . Wie die „ Nordd . Alla . Ztg . "
hört , ist der

Ausfall der Kais er Manöver des 8 . und 16 . Armeecorps an
allerhöchster Stelle beschlossen worden . — Die Ausstellung für
W ohnungs - Einrichtungen hat , der „ Rat . Ztg .

" zufolge ,
bereits nach dreiwöchiger Eröffnung einen Ileberschuß von 20,000 Mk .
ergeben .

Stettin , 6 . Sept . Der „ Ostseeztg .
"

zufolge soll der Kaffer am
17 . Sevtember eine zweite Flottenschau in der Bucht von Herings¬
dorf abhalten wollen .

( DepeschenBnreau „ Herold
"

.)

g erlitt , 6 . Sept . Die „ Berl . Pol . Nachr .
" treten der Ansicht

entgegen , als ob mit der bevorstehenden Regelung der Abzah¬
lungsgeschäfte , deren Beseitigung geplant sei . Erhandle sich
vielmehr nur darum , die Auswüchse darin zn beseitigen .

fiaurr , 6 . Sept . Hier wird eine langsame Besserung der

Cholera coustatirt . Gestern erkrankten 27 Personen , wovon neun

starben .

4 . Seit .:
n übrigen
iTranhnig .
am 3 Eo

Bremen :

Montag , zum ersten Male : „ Der B ä rensü hrer .
" Schwank

|
in 3 Akte » von Franz W a l l n e r und Oskar Tenscher . Hierauf

| zum ersten Male : „ Guten Morgen Herr Fischer !"
Posse

| mit Gesang in 1 Akt nach Lockroy von W . Friederich . — Böten

| sind in Wiesbaden längst bekannt , da ihrer fest alters her stets viele

hier angebunden tvurden . Da war es denn wohl an der Zeit , auch

leit wen
Dann >
die Bin

smaßre -
nie B»*

einmal einen richtigen Bärenführer auf der Bildfläche erscheinen zu

lassen , und wenn er sich auch kaum jener angebundenen Petze er¬

barmen wird , den einen Vorzug hat er wenigstens , daß er eine

Menge Leute , die gerne lachen , ins Residenztheater führt , womit

freilich nicht gesagt sein soll , daß die Betreffenden mit der Gattung

Ur |
"
n8 in irgend einer Beziehung ständen . Der Theaterditector

Franz Wallner und der Schauspieler Oskar Teuscher sind die Väter

des Stückes , welches jenen Titel führt , und wenn sie wegen dieser

Vaterschaft auch nicht gerade unsterblichen Dichterruhm genießen
können , sie dürfen doch ihres muntern Jungen , der einigermaßen

nach der Idee von Laufs „ Tollem Einfall
" und der „ Pension Schöllet

"

geratheu ist , froh werden . Hier wie dort eine rechte Ver -

wechSlungSkomödie mit verwandter Ursache . Bärenführer , d . h .

Cicerone durch Berlin für einen Provinzialen , den ihm ein würdiger

Onkel empfahl , soll der junge Oberlehrer Heinau in dem Augen¬

blicke weiden , als er mit seiner jungen Frau in den Ferien die

Hochzeitsreise nachholen will . Unter seinem Namen übernimmt ein guter

Freund jene Nolle , der VerwechslungS - lllk nimmt seinen Anfang

und führt schließlich dazu , daß derPseudo - Heinau für verrückt gehalten

tvird , ja , der zugereiste Provinziale , ferner eine eben so plötzlich ins

Haus gefchueite Verwandte Heinaus , die diesen noch nie gesehen ,
und ein als ärztliche Autorität zu Hilfe geholter Corpsfludent

glauben sogar , der muthrnaßliche Oberlehrer habe seine Fran er¬

mordet . Der ins Gedränge geratheue , aushilfsweise Bärenführer

telegraphirt seinen Freund herbei , der Provenzale den Onkel und

so braucht beim die Aufklärung nicht länger hingchalteu zu werden ,
zumal der Stellvertreter bei der Gelegenheit zum glücklichen

Bräutigam wird . Das Alles , obgleich , wie gesagt , als Idee durch¬

aus nicht neu , war doch mit vielem Humor und lebendiger Scenen -

folge bargeboten und konnte bei der vorzüglichen Juscenirung und

Darstellung feine Wirkung nicht verfehlen . Das Publikum suhlte

sich äußerst angeregt , spendete den lebhaftesten Beifall und vor allen

Dingen — cs lachte . — Das junge Ehepaar Heinan wurde durch

Hei -rn Jordan und Fräulein Dalldorf sehr liebenswürdig

bargestellt und Herr Martiny wußte bie Verlegenheiten des

Bärenführers drastisch vor Augen zu stellen . Sehr komisch war

wieder Herr Wander als dec auf bie Reichshauptstadt lüsterne

Provinzler mit seinem Schleswig - Holsteinischen Dialekt , unb .Herr

Grentzer verkörperte den Corpsstudentcn mit ausgezeichneter

Charakteristik . Fr . Lipski gab mit vielem , keineswegs aufdring¬

lichem Humor eine alte , verzweifelte Haushälterin . Herr Neumann -

Hoditz als alter Onkel und die Damen Fredi - Franken und

Gliimer sind ebenfalls mit Anerkennung zu erwähnen , nicht

zu vergessen Herrn Engelhardt , der einen hochstapeludeiiPseubo -

Journalisten zum allgemeinen Amüsement mit berbem Auftrag in

Erscheinung setzte . — Diesem lustigen Schwank folgte die altbewährte ,
allbekannte Gesangsposse „ Guten Morgen , Herr Fischer

"
, bei der

eine geschickte Regie aber auch alles gethan hatte , nm au Komik

herauszuholen , was nur drinnen war . Freilich konnte bas nur bei

einem Ensemble geschehen , das im Ganzen und im Einzelnen so

verständnißvoll auf alles einzugehen versteht , was Humor heißt , wie

eben das Ensemble des Nesibenztheatcrs . Der stets drastische Herr

Wander als Doctor Hippe , der viclseitige , launige , und immer

nuancenreiche Herr Jordan als Amandus Fischer , dies bedeutet

schon einen wesentlichen Theil eines darstellerischen Erfolges , und

dazu noch das tcmperauientvolle , prickelnde Spiel des Frl . Dall¬

dorf als Gaste , bas mußte seine Wirkung thnn , ganz abgesehen

davon , daß auch die übrigen Darsteller , so Fr . Lipski , Frl .

Zeisiug , Herr Grentzer und Herr Engelhardt , nichts unter¬

ließen , um ihrestheilS den Humor , den der kleine Scherz enthält ,

richtig auf die Füße zu stellen . So bot denn das Restdenztheater

wieder einmal einen Nnterhaltnngsabcnd , wie er zur angenehmen

Zerstreuung einem Jedem nach des Tages Last und Muhen zu

18, näml « L ihrem Vortrage noch die echte , seelische Wärme , iudesscu in welchem
>pfee r
nal ; me w
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standen hier in Verbindung mit zwei großen dunklen Flächen , die
wie Seen aussahen , aber nicht blau waren . Seit dem Schmelzen
des Schnee ' s hat es viel Störungen gegeben , was ans den dichten
sich anfthürmendeit Wolken zu erkennen war . Diese Wolken waren
nicht weiß , fonbern geldlich und theilweise durchsichtig . Sie scheinen
sich jetzt zu zerstreuen , hängen aber noch dicht um bie südlichen
Berge . Der nördliche grüne Fleck ist Photographirt worden .

"
Pro¬

fessor Pickering berichtet endlich , daß viele der von Schiaparelli er¬
wähnten Kanäle auch von ihm beobachtet worden sind . Doch waren
sie einzeln nnd nicht doppelt , wie Schiaparelli angiebt . — Anderer¬
seits hat der Nstronom Flammarion der Pariser Akademie der
Wiffenschafteu die Resultate seiner neuen Vermeffung des Planeten
Mars mitgetheilt . Nach ihm ist der von Leverrier angenommene
Durchmesser um etwa ein Sechstel zu hoch gegriffen . Flammarion
berechnet den wahren Durcknueffer des Mars auf 6753 Kilometer
und seine Oberfläche auf 143 Millionen Quadrat - Kilometer , wovon
77 Millionen Land und 66 Millionen Wasser . Die bewohnbare
Oberfläche scheint ihm das Fünf - oder Sechsfache der Oberfläche
von Europa zu sein .

* Schauspiele . Paul Heyses jüngstes Bühuenwerk : „ Ein
weißes Blatt "

, soll die erste Novität des Neustadter HostheatecS
in Dresden feilt . — Von Alexander Baron von Roberts , deut Ver¬
fasser von „ Satisfaction , ist für die kommende Saison ein
Lustspiel „ C h i c"

zn erwarten , au dessen Vollendung der Dichter
soeben in Baden - Baden arbeitet . Das interessante Schauspiel
„ Satisfaction

" wird auch im hiesigen Aesidenztheater zur Aus -

siihrung gelangen .

| geboten hat , war , von den oben bereits angedeuteten Mängeln ab -

1833 149i Umsehen , wahrer , echter Kunstgesang . Allerdings vermißten wir in

Für dieHagelbcfchädigien auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt -Verlag " ferner ein : Von S . 5 Mk . N .
N . 1 Mk . Zusammen bis jetzt 244 Mk . 15 Pfg . Mit herzlichstem
Danke wird die dringende Bitte um fernere Gabe » ver¬
bunden , da die Noth groß ist .

* Kcstcrreich - Uttgartt . Die offiziösen Wiener Montags¬
blätter kündigen die Verlobung der belgischen Prinzessin Cleinen -

fine mit dem Erzherzog Franz Ferdinand von Este , dem ältesten
Sohne des Erzherzogs Karl Ludwig , des Bruders des Kaisers von
Oesterreich , an . — Der „ N . Fr . Pr ? wird vou Budapest gemeldet :
Tie Polizei tu Arad hat einen russischen Spion Namens

Efaias Noth verhaftet . Bei demselben wurden Waffen , Landkarten
und verdächtige Schriftstücke vorgesmiden .

Ans Kirnst und ßeden .

* Uenes vom Mars . Der Ncw -Aork Herold veröffentlicht
einen Bericht beS Hawarder Astronomen , Professors Pickering ,
welcher auf dem in Arequipa ( Peru ) erbauten Observatorium MarS -

beobachtuugeu angestellt hat . Pickering theilt mit , daß er zwei
Höheuziige auf dein Planeten (von dem wir dieser Tage erst eine

Abbildung brachten b . N .) nördlich von dem grünen Fleck unweit
des Südpols entdeckt hat . Zwischen den beiden Gebirgszügen hat
sich der Schnee angeftaut , ehe er nach Norden abfließt . In den

Gebirgen am Aegucttor ist Schnee gefallen . 8lm 5 . August bedeckte

er zwei Gipfel . Am 7 . August war der Schnee geschmolzen . „ Ich
bade elf Seen von verschiedener Größe beobachtet, " schreibt der

Professor . „ Diese Seen verzweigten sich in dunkle Linien , doch diese

Handel » Industrie , Erfindungen .

* Pommrr ' fHe Hypotheken - Artten - Kanst . Wie aus
dem Juseraiertheile unserer heutigen Zeitung ersichtlich , werden die
am 1 . October er . fälligen Pfandbrief - Coupons bereits vorn 15 .
September er . ab eingelöst .
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Die Cholera und ihre Bedeutung für die

Wissenschaft .

Seit nunmehr 14 Tagen wüthet die Cholera in Hamburg und
fordert noch täglich zahlreiche Opfer . Trotz Vorsichtsmaßregeln und

peinlichster Pflege der Kranken hat die Sterblichkeit in kaum
liennenswerther Weise abgenommen und bringt unendliches Elend ,
Noth und Stockung in die Bevölkerung der alten Handelsstadt .
Allein für uns Aerzte , so wird der „ Franks . Ztg ." von ärztlicher
Seite ans Hamburg geschrieben , ist sie zur Quelle von geradezu er¬
staunlichen neuen Erkenntnissen geworden , indem sie endlich Licht in
das Wesen dieser unheimlichen Krankheit bringt . Es ist das erste
Mal , daß die Seuche der Foifchnng näher tritt , seit Rodert Koch
ihren Erreger und Träger entdeckte .

Der Konimabacillus , einer von den Tausenden der Mikroorga¬
nismen , hat die Eigenschaft , wenn er in den Körper des Patienten
gelangt ist , sich im Darm ganz rapide zn vermehren . Er zerstört
die Schleimhautzellen des Vetdauungskanales , macht eine weitere
Resorption von Nahrung unmöglich und veranlaßt so eine aktuelle

Verdickung des BtnteS , so daß tu kurzer Zeit auch das Herz nicht
mehr im Stande ist , die schweren dicken Mengen , Blutes in der

nöthigeu Ciikulation zu halten . Daraus folgt zunächst , daß Leute
mit schwacher Muskulatur , vor allem des Herzens , sehr schnell der

Srnnfljcit erliegen , ohne baß ihnen ber Arzt helfen kann , vor allem
Kinder und alte Personen , sowie solche mit chronischen Herzfehlern .

Wenn der Patient in das Krankenhaus eingeliefert wird , leidet
er an fortwährendem Erbrechen nnd Durchfall , beides von grünlich
weißer Beschaffenheit und einem bet Cholera eigenthümlicheu Ge¬

ruch . Es handelt sich nun barttnt , das Erbrechen , das von unend¬
licher Schwäche begleitet ist , durch Morphium - Injektionen in kleinen

Dosen zu stillen und zugleich durch Auflegen von Eisstückchen auf
die Zunge den brennenden Durst und die Austrocknung der Schleim¬
häute zu verhindern . Nahrung , selbst flüssige , wie Wein , Cognac
und Champagner , können bie Kranken nicht zu sich nehmen , ba sie
alles von sich geben .

Alsbcmn sucht man die Konsistenz bes Blutes auf normaler
Höhe zu halten burch Infusionen von Kochsalzlösungen mit Thymol .
Das geschieht in ber Weise , baß den Patienten an irgend einer
Stelle des Körpers — am besten eignet sich dazu der Arm — eine
Vene bie « gelegt und in diese eine Kanäle eiugefnhrt wird , durch die
bann mittelst eines Irrigators bie bettesfenbe Lösung eingeführt

Gerichtssaal .

- o - Mlesbade » , 6 . Septbr . ( Strafkamnlerfihuiig . )
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor Dr . Rumpf , Vertreter
der Köuigl . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Keck . —
Die Dienstmagd Elisabeth W . aus Soden beiSaalniüuster , welche
(oben eine Gefängnißstrafe wegen EigenthnmSvergeheiis verbüßt ,
hat @ ube Mai d . I . ihrem Dtenstherrn , dem LaubwirthJac . Sittig
zn Kriftel , einen Geldbetrag von 70 Mk . gestohlen und damit bas
Weite gesucht . In einem benachbarten Dorfe wurde sie sestge -

nommeit . Weitere 4 Monate Gefängniß sind ihr Lohn . — Am
16 . Mai d . I . haben sich zwei Lehrjungen auf dem Röiner -

berg über einen Glaser luftig gemacht und dem¬
selben megen seines gesunden Aussehens „ Speck - Fritz

"

uachgcrnfen . Der Glaser blieb natürlich bie Antwort nicht schuldig ,
ging aber doch , ohne sich weiter nm die Buben zu kümmerit , nach
feitür Wohnung . Unweit seines Hanfes hörte er Jemand

hinter sich ^ erlaufen unb stand bei dem Umdrehen einem ber

Lehrjungen , dem 15jährigen Schlosserlehrling Wilhelm G . von
hier gegenüber . Während ber Glaser demselben einen Schlag in
bas Gesicht versetzen wollte , traf ihn ein Messerstich bes G . in den

rechten Damnen . Der jugendliche Mefferheld , welcher sich henke auf
hartnäckiges Leugnen verlegt , wird wegen öffentlicher Beleibigimg
und gefährlicher Körperverletzung mit 6 Wochen Gesängniß bestraft .
Dem Beleidigten wurde die Besugniß zugesprochen , den entscheiden¬
den Theil des Urtheils im „ Wiesbadener Tagblatt "

auf Kosten des

Angeklagten veröffentlichen zu lassen .

Wieser Musik , welche für die tragischsten Situationen nur Tanz -

thmen und banale Melodik zur Verfügung hat , keineswegs mit

Sicherheit beurteilen . Ebenso wie .der Gesang aber mußte bie

| Darstellung des Gastes interessiren . Außerordentlich geschmeidig in

9rctf )t M ' hren Bewegungen , bermeibet Frl . Prevosti alles gemachte , con -

n . WochM bentioneKe Wesen , ihr Spiel ist durchaus characteristisch , iiatnrivahr
uibcrs/e unb dabei ohne alle Uebertrcibung ; es schmiegt sich der Situation ,
ispiel

ärmel von Spitzenstoss auf farbigem Seidengrund . Viel Meinung
Siebt sich für große , rotunbeuartig geformte Spitzenmäntel kund ;
sie kleiden schlanke toio korpulente Damen gleich gut , find rückwärts
Uli ! doppelter Watteaufalte ausgestattet , vorne reich mit Schleifen -

siünbeln garnirt .

Als Modehut par excellence gilt der farbige in Amazonen -

f » tm gehaltene Basthut . Man sieht bie rosafarbigen mit Rosen »
die blauen mit Kornblumen , bie lila gefärbten mitFlieder und stets

buffend gefärbtem Changeautbaud garnirt . Für die große Toilette
sind Hüte aus echten weißen Spitzen sehr beliebt .

Schirme werden vielfach aus lichter Changeantseide gefertigt ,
■® it Seidenmoiiffeline bezogen , beffcq Volants mit weißen Spitzen

l ' terunbct ober farbig langudtirt sind ; Stöcke ans Naturholz ,
Bambusrohr , Nlunnnium gelten als dem ihre mode . Aluminium

überhaupt zu allerhand Modeartikeln , wie : Gürteln , Brochen ,
;t « tmbänberu , Ketten verarbeitet und scheint , obgleich minder werth -

,
boll , den aus Gold unb Silber gearbeiteten Bijoiix wirksame Kon -

n nicht « t

Geh . K
ten Bin l

London , 5 . Sept . England ist absolut cholerafrei . Einige
k englische Dameit reiften als freiwillige Krankenpflegerinnen nach
» Hamburg ab .

New - Z) ork , 5 . Sept . Die Zustände auf beit in Quarantäne
I hegenden Hamburger Samplern sind schlimm . Weitere sechs Per -

Rsoneu sind gestorben , elf erkrankt . Die Kajütenpassagiere , der

| Normannia " boten große SummetMin , um von dein Dampfer ab -

Myfrmtmen. Die CUtarantänebeamten machten ittbeffen , uiinachstcht -
U sich , mit Niemandem eine Ausnahme . Die Reinigung nnd Dcs -
F inficimng der Stadt wird , wie man ber „ Frkf . Ztg .

" kabelt ,
Wenergisch betrieben .

r begrenzen Rosen , Fakten -Rüscheu oder schmale Volants , darüber

Bandeaux von chaugirendem Sammt - ober Atlasstoff in Eiitser -

tankt1 I duugcu von je zehn zu gehn Zentimetern , durch farbige Baudrosetten
~ - scstonirt . Die Taillen sind weniger plastisch modellirt als im Vor¬

jahre , kraus gezogen , reich mit echten Spitzen drapirt , dazuBallon -

- und <

jer Chvü \

wird . Natürlich muß dabei die peinlichste Vorsicht walten , beim bie

geringsten Verunreinigungen können sofort den Tod herbeiführen .
Ans diese Weise nimmt ber Körper erstaunliche Mengen , bis zu
fünf Liter ber Lösung , auf . Daneben kommen Injektionen von

Eantpheröl oder reinem Aether in Anwendung , um das Herz zu
kräftigerer Thätigkeit anguftadjeln . & ,

Gelingen bie Operationen , so gerath der Patient tu starken

Schweiß unb dieser ist bas beste Diagnostikon für eine baldige Ge -

nejimg , bie in bet Regel schon am dritten Tage erfolgt .
In den meisten Fällen jedoch kommen bie Patienten in einem

solchen Stadium ber Erschöpfung zur Behandlung , daß eine Hülfe
fruchtlos ist . Der Kranke verfällt bann in ein hochgradiges Deli¬
rium und dieser Zustand bietet , bei ber Menge ber Kranken , die in
einem Raume zusammen liegen , ein entsetzliches Bild und erfordert
bie größte Aufmerksamkeit des Wachtpersouals . Nach dem Delirium
tritt ein Zustand vollständiger Apathie ein , verbunden mit heftigen
Muskelkontraktionen , wobei die Beine fest an die Körper gezogen
und die Hände geballt sind . Das Gesicht , die Fuße und die Hände
nehmen erne dunkelblaue , fast schwarze Färbung an unb bas Athmen
wird schwer und rasselnd . In diesem Zustande liegt der Patient
oft noch 3 — 4 Tage . Dann endlich steht das Herz still , ohne daß
der Kranke noch einmal zur Besinnung gekommen ist . —

Dann aber kommt das Schwierige für den Arzt , die Konstati -

rung des eingetretenen Todes . Die Cholera zeigt bas eigenthüm -

liche Phänomen ber sog . postmortalen Erscheinungen . Roch » ach
einet halben Stunde steigt die Temperatnr dis zu 39 ° Sei ., während
sie vorher kaum 35 ’ Cel . erreichte . Ferner treten spontane Zuckun¬
gen des Unterkiefers , der Finger und Lippen auf ; aber häufig ist
auch die unter dem Namen der Fechterstellung bekannte Erscheinung ,
toobei der Tobte den einen Arm über den Kopf legt mit geballter
Faust , wie in einer Fechtauslage .

Alle diese Erfcheinungeii erschweren die Arbeit des Arztes , ber

doch sein Hauptaugenmerk auf die Kranken richten muß , in hohem
Grade , zumal wenn ihm die Pflege von etwa 60 Patienten obliegt .

Bei alledem ist es doch gelungen , einen Theil bet Kranken zur
Genesung zn bringen . Unb zwar ist diese Zahl viel größer , als in
den ersten Tagen des Ausbruches der Epidemie , wo man einfach
rathlos am Bette des Kranken stand , ein Beweis dafür , daß die
Seuche ein nicht zu unterschätzendes Licht auf die Therapie ber
Cholera geworfen hat .

Noch wüthet bie Seuche fort , allein es wird hoffentlich der
Wiffenschaft gelingen , noch eine größere Zahl als bisher den Atmen
bcs Todes zu entreißen .

niitt
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 6 . September , Nachmittags 4 Uhr :

429 . Abwmemeffts - Ceiwert :
des Städtischen Knr - Orehesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn 8,3raaz lowak .
Programm :

1 . Kopenhagener Ausstellungs -Marsch Fahrbach .
2 . Ouvertüre zu „Dor Nordstern “

Meyerbeer .
3 . Ständchen , Lied ............ Erz . Schubert .
4 . Wiener Bltrt , Walzer Joh . Strauss .
5 . Vorspiel zu „Faust “ Gounod .
6 . Balletmusik au Calderea ’s „ Uebee allen Zauber

Liebe “
. Lassen .

7 . Fantasie aus „Traviata “ Verdi .
8 . Meine Nachbarin , Pölka Waldteufel .

Abeads 8 Uhr :

430 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Horatius Codes “ Mehul .
2 . Tarantelle ........Stephen Heller .
3 . Fledermaus - Quadrille Joh . Strauss .
4 . Marsch der Priester und Arie aus „Die

Zauberflöto “ Mozart .
5 . Ouvertüre zu „ Oberon “ Weber .
6 . Air J . S . Bach .
7 . Fantasie aus „Der Trompeter von Säkkingen

“ Nessler .
8 . Promenaden - Marsch Jeschke .

Ans den Wiesbadener Civilstandsrrgistern .
Geboren : 29 . Ang . : dem Jnstallateurgehülfcn Gottfried Lud¬

wig Carl Diesenbach c. S ., Carl Martin . 30 . Ang . : dem Tag¬
löhner Wilhelm Maibad ) e. © ., Wilhelm Carl . 31 . Ang . : dem
Kunst - und Handelsgärtner Gottfried Hadert Hambuchen e. T . ,
Christine Wilhelmine Margarethe ; dem Metzger Peter Flory
e . S ., Gustav .

Aufgebot « »» : Maurer Wilhelm Philipp Ludwig Denidach hier
und Pauline Helene Stengel hier . Maurer Johann Heinrich
Math zu Kaltenholzhausen , und Catharine Philippinc Bicbricher
zu Burgschwalbach .

Dcrehrlicht : 3 . Sept . : verw . Bahnarbeiter Hermann Joseph
Gcrsbach hier mit Bacoline Juliane Auguste Annatz Franz

hier ; Amtsgerichts -Kassenschreiber Philipp Adolf Ritter zu Höchst
am Main mit Marie Caroline Hetz hier ; König ! . Polizei -Assessor
Franz Xaver Joseph Titze zu Köln a . Rh . mit Marie Luise
Susanne Ludwig hier .

Geworben : 2 . Sept . : Luise Marie Wilhelmine , T . des ver¬
storbenen Architecten Friedrick ; Wittenberg , 8 I . 8 M . 20 T . ;
unverehelichter Bureau -Assistent Jacob Heinrich Mohr , 34 I .
10 M . 7 T .

Ans den Civilstandsregistern derUachbarsrte .
Kirbrich - Mosbach . Geboren : |24 . Ang . : dem Schiffer Josef

Faßbender e . S . 25 . Ang .: deut Friseur Wilhelm Merten e . T .
26 . Ang . : dem Großherzogl . Luxemburg . Lakai August Eiseubeis
e . S . 29 . Aug . : dem Spezereihändler Philipp Carl Krieger
e . T . 30 . Aug . : dem Cigarrenarbeiter Franz Dahm e. S .
31 . Aug . : dem Taglöhner Georg Friedrich Piarr e. T . Auf¬
geboten : Posthilssbote August Atzmuth von Titmaringhausen ,
Kreis Brilon , wohnh . dahier , und Marie Christiane Caroline
© beding von Dillenburg , wohnh . zu Wiesbaden . Maschinen¬
schlosser Anton Sigl und Emilie Bertha Rand ), Beide wohnh .
dahier . Vcrwittw . Fuhrmann David Heinrich Wilhelm Schmidt
von Hof Breidenbach bei Niedertiefenbach , Kreis Unterlahn , und
Wilhelmine Wolf von Mainz , Beide wohnh . dahier . Taglöhner
Wilhelm Johann Birlenbach , wohnh . dahier , und Eltsabcthe
Margarethe Henriette Beeres von Langschied , Kreis llntertaunus ,
wohnh . daselbst . Gerichts -Assessor Carl Christian Ludwig Holzer
von Psaffendorf , Kreis Coblenz , wohnh . zu Frankfurt a . Ak .,
und Johanna Panline Amalie Wuth , wohnh . dahier . Verwitt -
weter Metzgermcister Friedrid ; Carl Tönges , wohnh . dahier , und
die Wittwe Oliva Rösel , geb . Frevel , wohnh . zn Wiesbaden .
Verehelicht : 27 . Ang . : verwittwcter Maurer Philipp Heinrich
August Petri von Brcithardt , Kreis Untertannns , und Marie
Anna Lenz von Untershausen , Kreis Untcrwesterwald , Beide

wohnh . dahier ; Kaufmann Joseph Carl Ludwig Franz Schandna
von Obcrlahnstein , Kreis St . Goarshansen , und Caroline Schmidt ,
Beide wohnh . dahier ; Taglöhner Carl Emil Debnsmann von

Diez , Kreis Unterlahn , und Dorothea Christ von Mainz , Beide

wohnh . dahier ; Schmied Friedrid ; Wilhelm Christian Baum
von Panrod , Kreis Untertaunus , wohnh . dahier , und Johannette
Wilhelmine Fuhr von Rückershausen , Kreis Untertannus , wohnh .
zu Wiesbaden . 31 . Aug . : Butter - und Eierhändler Johann Feld
von Frauenstein , Landkreis Wiesbaden , und Lonife Sigwartvou
Baiersbronn , Oberamt Freudenstadt int Königreich Württemberg ,
Beide wohnh . dahier . Gestorben : 27 . Aug . : Anna Catharine ,
geb . Preutzer , Wittwe des Jacob Junker , 76 I . 29 . Aug . :
Martin Carl , S . des Dienstknechtes Christian Müller , 5 M .
31 . Aug . : Marie Magdalene , T . des Taglöhners Jacob Rnckes ,
11 W . ; Louise Mathilde Eleonore , T . des Taglöhners Friedrid ;
Braun , 1 I . 6 M .

Dotzheim , Geboren : 29 . Aug . : dem Maurer Georg Mick ; acl
Wilhelm Diehl e . S ., Carl Wilhelm . 30 . Aua . : dem Tüncher
Carl Friedrich Wilhelm Rossel e. S ., Philipp Friedrich Wilhelm .
Aufgeboten : verwiltweter Werkführer Philipp Peter Christian
Krämer von Ludwigshafen nnd Elise Wilhelmine Henriette Schu¬
mann von hier . Ziegler Wilhelm Adolph Bunte von Fcldram
im Fürstenthum Lippe und Minna Lonife Gertrude Dammcier
von Feldrain , wohnh . hier . Gestorben : 30 . Aug . : Wilhelm
Carl Ludwig Heinriä ; , S . des Tünchers Philipp Friedrich Enders ,
4 M .

Ausführung

L. SchelleBlerg
'
sclie HOicMmckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Geburts - Anzeigen
Verlobung ®- Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Bekanntmachung .
Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

nnd ; § 12 der Acciseordnung für die Stadt Wiesbaden Wein - nnd
Obstweinprodncenten des Sladlberiugs ihr eigenes 40 Liter über¬
steigendes Erzcngniß an Wein und Obstwein unniittelbar und

längstens binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei dem Acciseamt zu declarircn haben , widrigenfalls eine
Accisedesraudation begangen wird . *

Wiesbaden , den 3 . September 1892 .
Das Acciseamt . I . B . : Hartmann .

Bekanntmachung .
Da die Hauseigenthümer , Hansverwalter rc . bei eintretenden

Verstopfungen : c. von Hauscanälen nicht selten in Verlegenheit
sind , an wen sie sick) behufs Beseitigung der cingctretcnen Störungen
im Wasserablanse wenden solle » , so bringe ich hiermit zur öffent¬
lichen Kcnntnitz , daß ans eine einfache schriftliche oder mündliche

Mitthcilnng beim Canalisations - Bürea » , Rathhaus Zimmer No . 58 ,
die Beseitiguug gedachter Mängel auf Koste » der Interessenten
sogleich diesseits veranlaßt wird . *

Wiesbaden , den 2 . September 1892 .
Das Stadtbauanit . I . V . : Brix .
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sieigerung der bei dem Bau der Eisenbahn von Wiesbaden » ach
Langen - Schmalbach über das Bedürfniß erworbenen Parzellen
findet ans Antrag des Königlichen Eisenbahn - Betriebsamtes hier
vorerst nicht statt . - ♦

Bekanntmachung .
Die auf Mittwoch , den 7 . September d . I .,

entferne jedes Hühnerauge , Verhärtungen : c. gründlich nnd voll¬
kommen schmerzlos , ohne zn schneiden oder zu ätzen . Bei nicht so¬
fortiger Beseitigung des Hebels verzichte auf jedes Honorar .
Schmerzlose Entfernung von eiugetvachsenen Nägeln . Komnie auf
Wunsch ins Haus . Atteste von Aerztcu nnd Operirten liegen znr
Ansicht . Sprechstnnden von 9 — 1IIhr und 2 - 6 Uhr . Bä . Ladrrr ,
Hühneraugen - und Nagel -Operateur aus Leipzig . Anwesend i »
Wiesbaden nur bis Dienstag , den 13 . Scpt ., im „ Gasthof zum
Erbprinzen " , Zimmer No . 1 .

A 81,m Alleinbewohnen , ca . 10 Zimmer , nahe dem
Kochbrunnen , für 48,000 Mk . zn verkaufen . Off

unter T . C . « S an den Tagbl .-Verlag .

17
60
16
55

Hossniarkt 8 .

( F . a 278/8 ) 169

Zwctschcn . . „ „
Wnllnüsse p . 100 St .
Eine Gans
Eine Ente .....

Der Arretiormior : Adam Bemler
Lehrstraße 29 . Bureau : Lehrstraße 29 .

18
20
10

68 -
65 -

II
li
31
21

2 -
8 -
5 50 .
7 50
- 9
- 2Q

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ei » Huh »
Ein Feldhuhn . . .
Aal p . K .
Hecht „ „
Backfische „
IV . Wr » d u . Wetzl .
Sd ; warzbrod :

Langbrod p . 0,5 K .

Runöbrod
"

0,s K .
L .

Weißb
"
rod :

a . 1 Wasserweek . . .
b . 1 Milchbrödd )en .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
n . „ loo „

Roggemnehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ 1 . 100 „

'

Visiten - Karten
in jeder Anstatt ung fertigt die

L . SchellenbergHofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Fst . neue Preißclbccrcu ,

Essig - , Salz - , Senf - und sütze Gurken , sowie verschiedene
Gelees , Compote nnd Marmeladen , sst . Fruchtiäste rc . empfiehlt die

Senf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . HM .

v . Kkeisch
Ochsenfleisch :

v . d . Keule .
Bauchfleisch .

Kuh - o . Rindfl .
Schweinefleisch
Kalbfleisch . .

Sammelfleisch
.

chafflcisch . .

l ;50
7 -
3 | -
550

Herrschaftliches Mobiliar ,
bestehend ans 7 Zimmern , Küche , nebst Dienerschafts - Möbel ,
habe ich von October an anderweitig zu vermiethen ; auch kam ;
dasselbe billig verkanft werde » . Sämmtliches ist nur kurze Zeit
in Gebrauch . Näh . durch 16638

Wilhelm Schwenck , Wilhelmstratze 14 .

L
1 ■
2
11
1 <
1

60
80
60
40

Villa
zu kaufen gesucht in feinster lange"Wiesbadens durch

Ist . Schmidt Söhne
,

Sensale für Immobilien ,

Frankfurt a . M .

Dilettanteii - Orchcster - Verein .

Der
"
Wiederbeginn der regelmässigen Proben ist auf

Mittwoch
, den 21 . September ,

Abends 8 ' /a Uhr , festgesetzt .
Der Vorstand .

6 -
280

_ ________ _______________ _____________ 17230
Zwei Stück gcbr . Theken , circa 3 u . 2 Ms ?

SMS ® lang , sind preiswürdig zu verkaufen d . 1724g
Daniel Malm , 10 . Sedanstraße 10 .

Ein goldener Brillantring Sonntag Vormittag in
der Dotzheimcrstraßc verloren .

Gegen 100 Mk . Bclohniiiig
im Tagbl . - Verlag abzugcben . 17249

Portemonnaie in der Dampfbahn Biebrich»

Lonisenplatz . Gegen Belohnung abzugeben Lonisenplatz 6 , 1 . J

In Langgaffe oder Untere Wcbergasse Lade »
mit zwei Schaufenstern u . Lsdenzimnter p . Janum

oder April 1893 zu mietheu gesucht . Gest . Offerten unter C . B . SS
Postl . Wiesbaden bis 10 . b .

' M . erbeten .

2
2
1
1

1
1
1
1

- 10
- 50
— 10
- 20
- 24
- 60

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

40
30
40
20
60
40
84
80
40
80

I . Aruchtma .rkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Wiehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

Höchst.
Preis .

Jtff
— 65

160

« . Abreibungen für Herren u . Damen
a Person 50 Pf . N . im Tagbl .-Verl . 16872

Jn > Biasfiren empfiehlt sich Marie Müller , Stlftstratze 13 ,
ausgebildet von Herrn Professor i » r , von Mosengeil , Bonn .

Herren - Hüte werden schön u . bill . renovirt Römerberg 17 .

Keller mit Schroteiilglmg
zu vermiethen . Näheres Schwalbacherstraße 9 , 2 . 16700

io1
12
50 ,

70
20
12

18j
24 :

Bekanntmachung . ,
Nächsten Donnerstag , den 8 . September er . , Vormittags S Uhr und Nachmittags 2 Uh »

anfangend , versteigere ich im Auftrage der Frau von Reints - liock wegen Atlfgabe ihres Haus '

haltes sämmtliche nachverzeichnete Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
in der Villa Sonnetrbergerstraßc 43 , Part .

Inventar r

Ein noch fast neues schwarzes Pianino von W ' eideslaufer ( Ankaufspreis 1400 Mk .) , 3 Plüschgarnituren , 1 Ottomank
mit Decke , einzelne Sophas , 1 Nnßb .- Verticow , 1 Spicgelschrank , 1 Cylinderbüreau , 2 2 - lhür . und 3 1 - thür . Kleiderschränu ,
1 Nußb .- Büfset mit weißer Marniorplatte , 1 prachtvoller Ausziehtisch mit 6 Einlagen , 6 Speisestühle , 2 Regulatoren, , 1 <“ ?
Pariser Pcndule , 1 großartige Alabastcruhr mit 2 Candelabcrn , 1 Mahagoui - Schlaszimmereinrichtnng , bestehend aus 2 comp >-

Betten , 1 Spiegelschrank , 1 Waschtoilette und 2 Nachttischen , 1 Himmelbett , Dienerschaftsbetten , 1 elegantes großes Trümesw
mit schwarzer Marniorplatte , 1 Goldpfeilerspicgcl , 3 große ned ) fast neue Brüsseler Teppiche , japancsisd,e u . chinesische Sch ^
und Schmnckkastcn , Porzellanplattcn , Teller , Tassen 2C., werthvolle Oelgemälde , Kupfer - und Stahlstichbilder , ovale , rnn ^
4 - cckige Nipp - und Blumentische , ein ächt Messing . 5 - arrniger Gaslüster , prachtvolle Zuglampcn , 1 schöne eichene Scrvietteupreu9
10 Fenster Vorhänge , sehr gute Ripsvorhänge , Weißzeug , als : Tisch - und Tafeltücher , Servietten , Betttücher , Handtücher ,

Plüineaux und Kissenbezüge , sämnttliche Glas - , Krystall - , Prozellan - , Silber - , Kupfer - und Messingsachen , Küchenschran
" -

Anrichte , Stühle , Küchen - und Hausgeräthe , sowie ein transportabler Herd und Badewanne .

Sämmtliche Gegenstände sind i » sehr gutem Zustande uud findet ein Frcihand - Verkanf
nicht statt .

Dörrfletsch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck ( geränch .) „ „
Schweineschmalz „
Nierenfett . . . „ „
Schloarttnntageu :

frisch . . . . „
geräuchert . . . „

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . , ,

Liwn - Teimis - Schläger , Lt ? » » !
'
. ÄS

an den Tagbl .- Verlag .

bessere , auch ganze Einrichtungen werden zü
WJVVVV kaufen gesucht. Gefl . Offerten unter Chiffre

M . w . 511 an den Tagbl .-Verlag .

Höchst.
Pr -iS.

löt
4,60

10 -

13 :80
4 ^

Wiesbaden , den 5 . September 1892 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Ter Fluchtlinienplan für zwei projectirte Straßen A B und

C D im Distrikt Bieidenstadterweg ist durch Magistratsbeschluß
vom 1 . September er . eudgiltig festgesetzt worden und wird vom
6 . September c. ab weitere 8 Tage im neuen Rathhaus II . Ober¬
geschoß, Zimmer No . 41 , während der Dienststunden zu Jedermann «
Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 3 . September 1892 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Bericht über die Kreise für Naturalien »md
andere Lebensbedürfnisse r « Wiesbaden .

vom 28 . August bis incl . 3 . September .

F . Schweine p . „
Hammel „ „

Kalber . . . . „ „
III . Sictnakien .

Bntter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartosf . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebel » . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .
Nene Erbsen „ „

y n p - 9,5 L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Nothkiaut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Kohlrabi . . . „ „
Kohlr . ( ob .- crd .) „
Erdbeeren p . 0,5 L .
Himbeeren . p . K .
Hcidelb . . p . 0,5 L .

- 80

Kaufgesuche

Die geehrten Leser nnd Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von
im „ Wiesbadener Tagblatt -1 machen , sicii stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

BeranlwottUch für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigeutheii : C . Rötherdt . Roiationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbtrg
'

schen Hos -Bud ; druckcrci in Wiesbaden - Ä



17 .

Beilage 511111 Wieslillüenrr Tagülatt
erei

Uo . 417 . Abend - Attsgade Irettstag , den 6 . September 40 . Ittl/rgttttg . 1892 .

Mitte unseres Planeten herrscht . Trossin .
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Himmel malend . Die wunderbarsten Kieselgebilde ragen
überall in das Wasser hinein , Formen , die lebhaft an
Koraüeu , Schwämme , schwellende Polster , Moos re . erinnern .

Die hohe Lage des ganzen Gebietes , 8000 Fuß überm
Meer , gestaltet nur in tvenigen Monaten des Jahres einen

Besuch . Bereits int September wird die Wittcrilng rauh ,
im . October durchtosen das Gebiet bereits Schneestiirme ,
starr und öde liegt dann das Land . Aber trotz Schnee ,
Kälte und Eis tönt auch int Winter in dieser Einöde im

stets glcichbleibenden Nythmns das Donnerspicl der Geysers ,
Sendboten aus der Tiefe der ewigen Gluth , die in der

kabel ,
h kann
;e Zeit -
16688 .
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Der Nulional - Park der Amerikaner .

l Mit ihrem feinen Sinn für die Schönheiten der Natur

Barett die unternehmungslnstigen Amerikaner im Jahre 1871

auf ein gewaltiges Plateau aufmerksam geworden , welches

sich n Aellowstone befand . Die überwältigende Schönheit
beS ersteren ließ den Gedanken aufkommen , es zu einem

Nationaleigcnthume zu machen . Der Wunsch fand Erfüllung ,
das Land wurde zum Nationaleigenihuni erklärt und ist

infolge dessen in der ganzen ursprünglichen Schönheit bis¬

her erhalten geblieben und wird es auch ferner bleiben .
k Der „ Mrtional - Park am Aellowstoue " kann als ein

-neues Wunder der Welt bezeichnet werden . Ungefähr so

groß wie das Kötrigreich Sachse » , etwa 15,000 Quadrat -

Kilometer , entstand er einst durch eine furchtbare Ueberflutung
durch Lava , welche den gewaltigen Kessel in der Gebirgs -

Me des Rocky - Noutaines ausfüllte .
■ Diese Lava sicht man ausschließlich nur innerhalb des

„National - Parkcs " itt steingewordenem Zustande . In der

Erstarrung haben sich aber jene interessanten Formen heraus¬

gebildet , die dem Parke seine wildromantische Schönheit ver¬

leihen . Die wunderlichste dieser , die eigentlich schon durch
die Art der Zusammensetzung der Lava gebildet ist , ist das

natürliche Glas , der „ Obsidian
"

, der genau wie Flaschen¬
gas ausschend , große Flächen des Plateaus ül >< rzicht und

oft 250 — 300 Fuß hohe Hügel bildet . Gleich den Scherben

Wrbrochcner grüner Flaschen bedeckt er in den seltsamsten
Formen die ganze Gegend . In dieser Umgebung befindet

sich, etwa 8000 Fuß über der Meeresoberfläche der Mittel¬

punkt des Gebietes , von welchem der Name für dieses ab -

zelcitet wurde : der Iellowstone - Lake . Es ist dies ein See ,
der beträchtlich größer als der Lago - Maggiore ist , umrahmt
von dunklem Urwald und den gewaltigen Berghäupteru der

Gebirgskette . Sein Spiegel ist prächtig azurblau und

Waragdgrün . Aus dem See entspringt der Nellowstone ,
der , seinen Lauf nach Norden nehmend , zuerst ztvischen
Gütschnitten schwarzer Lavafelsen , dann durch eine grüne

khalaue fließt und » nvcrmittelt aufschäumend in eine tiefe
Lchlucht mit donnerähnlichcm Gebrüll stürzt . Die Farben -

Pacht derselben erfüllt mit Staunen und Bewunderung , sic

Mchcint wie in ein lichtes Zitronengelb getaucht und wie
'
t einem Riesenpinsel aufgetragen , dahingewischt sind rothe
den und Wolken , gelbe , grüne , braune , grauweißliche

ncen in angenehmer Zusammenstellung und harmonischen

Mergängen . Hier ist die Lava durch die als vulkanische
Wirkung aus der Tiefe herausdringend « Hitze zersetzt ,

rbt und gebleicht worden . Eine reiche und üppige Vege -
tion , verbunden mit mannigfaltigem Thierleben , belebt
»b verschönert hie Umgebung des Iellowstone - Sees und
(u ff eg .

Was aber dem Parke die Bezeichnung eines Wunders
der Erde gegeben hat , das sind die 7000 heißen Quellen
desselben in der Vielseitigkeit ihrer Erscheinungen . Bald

dommt eine kochende Quelle hüpfend vom Bergabhang herab ,
bald erhebt hier oder dort ein Strudel von 1 — 2 Meter

Höhe sein schäumendes Haupt , während an einer dritten
Stelle wieder ein in leichte Dampfmolken gehüllter Spring -

'hrnnnen schlank emporsteigt . Da kocht in einem kreisrunden

Kessel das Wasser in Blasen , verdeckt mit silberweißeti
Hampswolken , dort brodelt ein Brei von rothem , grünem
ober blauem Thon und hier setzt das kochende Wasser gold -

- clbe Schwefelkrystalle ab .
t Alles dies aber erscheint als unscheinbar neben bett

Ochsers , jenen gewaltigen , kochenden Wassermengen , die ohne
Vorbereitung 100 — 300 Fuß emporsteigen , um ebenso schnell

“
Jede der heißen Quellen ist von Anbeginn bestrebt ge¬

wesen, die Stelle ihres Ausbruches durch ein aus aufge -
Wen Mineralsubstanzen wie von Künstlerhand ausgeführtes

Auwerk kenntlich zu machen . Die Kalkabsätze der heißen
« ammuthquellen erscheinen wie ein sonnenstrahlender , schnee -

^ ißcr Gletscher , sind sind 4 Kilometer lang und 100 bis

JO Fuß dick . Aus diesen Kalkablagerungen bauen sich

frassen auf , und diese sind mit der Zeit die Heimath der
Mva 30 — 50 Fuß im Durchmesser haltenden heißen Quellen
Mvvrden . An den Terassenwänden bilden sich die tuunber «

^ siten Stalaktiten , Orgelpfeifen ( finger - und armstark ) ,
Emlerien umsäumen die Terassen in bald steifen Franzen

kunstvollen Spitzen . Ein interessantes und nnvergeß -

Scs Bilb bietet der im Süden der großen Geysers liegende
^ vlgrund mit schneeweißer Fläche . Aus ihm bricht in

Maltigen Strahlen Dampf hervor , brüllend , zischend ,

^ unernd , gleichsam als ob die Kessel sämmtlicher Dampf -

Uchinen einer großen Jtrdustriestadt ihren Dampf in die

ließe « . Ein „ Brüllberg " in diesem „ Morrisbecken "

Knuten Grunde pfeift und zischt in erschreckendem Maße ,
Mcben saust ein heißer Strahl zischend 150 Fuß in die
* ° SC> im Zerstäuben seiner Spitze eine Pinienform an den

* Jedes Bestreben , die Dichtungen Schillers dem deutschen
Volke in neuem , würdigem Gewände zu bieten , kann auf dankbare
Aufnahme rechnen und so hat denn auch die illustrirte Pracht -Aus¬
gabe Don Schillers Werke » ( Deutsche Verlags - Anstalt in
Stuttgart ) in ihrer gegenwärtig erscheinenden , illustrativ durch¬
greifend verbesserten 5 . Auflage wieder eine überaus glänzende Aus¬
nahme gesuuden . Sie ist nunmehr bis zur 17 . Lieferung gediehen ,
mit welcher der erste Band des herrlichen Prachtwerks vollständig
geworden ist . Es ist ein Vergnügen , die Lieferungen durchtztseheu
nnd zu beobachten , mit welcher Genialität die mitwirkenden Künstler
ihre oft sehr schwere Aufgabe gelöst haben . Ohne Schmuck an
Bildern , Initialen , Randverzierungen ec. ist fast keine Seite ge¬
blieben . Dennoch ist mit weiser Beschränkung die Klippe ber lieber «
laduna vermieden worden ; Alles stimmt harmonisch zu einander ,
wie überhaupt einer der wesentlichsten Vorzüge der neuen Ausgabe
das einheitliche Zusammenwirken sämmtlicher bei der technischen
Herstellung betheiligten Faktoren ist . Das Papier , die xylographische
Ausführung der Zeichnnngen , die typographische Herstellung , der
sorgfältige Druck , überhaupt das ganze Arrangement , sind hohen
Lobes Werth und sie verbinden sich zu einem geschlossenen Ganzen .
Kurz , diese Schiller - Pracht - Ausgabe ist ein Nationalwerk im besten
Sinne des Wortes — auch ihrer Billigkeit nach , beim die Lieferung
kostet nur 50 Pfennig — und als solches sei es wiederholt jedem
deutschen Hause wärmstens empfohlen .

Grmeinuiilzigrs .

* Daö Slustrockrte » des Holzes ist eines derjenigen Capitel
der Technik , über welche mau noch immer nicht im Klaren ist . So
uiaunigfache Untersuchungen hierüber auch schon angestellt sind , so
fehlt es doch vor Allem noch an einem bewährten Recept , um auch
ben ohne Dampf arbeitenden Holzarbeiter ohne neuuenswerthe
Kosten in ben Stand zu setzen , sich ein trockenes Holz zu beschaffen.
So ist z . B . vorgeschlageu worden , dasselbe längere Zeit in fließendes
Blasser zu legen ; ein anderer pflegt de » lebenden Baum anznbohreu ,
um ben Saft abzulegen . Das verbreitetste Verfahren dürste wohl
das Dämpfen fein mittelst eigens dazu vorgerichteter Kasten . Eine
andere Art wurde unlängst durch einen Zufall entdeckt . Arbeiter ,
die ohne Aufsicht waren , hatten eine Anzahl frisch geschnittener
Eichenpfosten , statt dieselben , wie immer , in wagrechten Lagen auf¬
zubauen , ganz einfach , weil das am bequemsten war , senkrecht an
die Wand eines Schuppens angelehnt , und zwar das Wurzelende
nach oben . Beim Wegschaffen der Pfosten bemerkte man am Boden
eilte tabaksaftartige , dickflüssige Masse , welche den Boden entlang
gelaufen war . Das Holz wurde genauer untersucht und zu nicht
geringem Erstaunen viel trockener gefunden , als es seinem Alter
nach sein konnte . Es war beabsichtigt , das Holz noch 2 Jahre
wagrecht liegen zu lassen , aber es zeigte sich klar , daß dasselbe
trockener , als es jetzt war , auch nicht werden konnte . Dabei war
das Aussehen des Holzes vorzüglich , von Lohflecken absolut nichts
zu bemerken . Es lag auf der Hand , daß dieses überraschend schnelle
Trocknen nur in der senkrechten Stellung der Pfosten seinen Grund
haben konnte , durch welche dem Safte die Möglichkeit geboten war ,
auszulaufen , wodurch das Holz trocken wurde . ( Laudw . Wochenbl .)

Vermischtes .

* Gegen Falbs kritische Tage betitelt sich eine soeben im
Verlage von Ferd . Dümmlers Buchhandlung in Berlin erschienene
Broschüre von H . Schneider , die arade zur rechten Zeit zur Aus¬
gabe gelangt , um auch ben Anhänger » FalbS , von beiten viele durch
ben neuesten Mißerfolg mit seinem letzte » „kritischen Tage

" in ber

vorige » Woche mißtrauisch geworben finb , die Auge » zu öffnen , tvas
eS eigentlich mit der Falschen Theorie für eine Bcwcmbtniß hat .
ES ist das Wunderbare an der Sache , so schreibt H . Schneider , daß
dem Publikum absolut unbekannt ist , baß Falbs kritische Tage
weiter nichts seien , als bie Tage , an beneu Vollmond oder Neumond
ist , wonach sich dann jeder den Falbschen Kalender der kritischen
Tage selbst umchen könne . Die große Maffe würde den Falbschen
Voraussagungen , die ja — da » laßt sich nicht leugnen — in letzter

Seit sich einer Popularität erfreuen , auf welche der selige Schäfer
homa » neidisch sein könnte , von vornherein ein weniger blindes

Vertrauen entgegenbringeu , iuetut sie nicht die „ voransberechueten "

kritischen Tage für da » Ergebuiß einer ungeheuer schwierigen Be¬
rechnung hielte . Daß Falb , fährt Schneider fort , immer „ recht "

haben muß , ist selbstverständlich , aus dem einfachen Grunde , weil
in irgend einem Erdenwinkel eben täglich etwas Abnormes passtrt .

ju verschwinde » , wie sie gefontmen sind . Aber auch unter
Htzen herrscht eine Vielseitigkeit , die de » Beschauer in
Btaune » setzt . Durch die Quelletiregion hindurch als süd -
« chster Vorposten hält „ der alte Getreue "

Wacht , der stets
vtit uhrenmäßtger Genauigkeit alle 65 Minute » seinen

Wasserstrahl mit donnerndem Gebrüll 100 Fuß kerzengrade
to die Höhe wirst , er verschwindet nach 4 — 5 Minuten

lieber spurlos . Der „ Minuten » !« » » "
dagegen saust alle

W Sekunde » in die Luft , der „ Bienenkorb - Geyser "
speit

Watt Wasser nur eine starke Dampfsäule aus . Andere
Geysers spritze » dickflüssigen Schlamm in Strahlen hoch

J Achor, an anderer Stelle bläht sich von Schlamm eine große
Uh » Elase auf , bis sie plötzlich knackend zerspritzt , hier und dort
* “ a *” l *' flen sich übrigens noch mehr derartige unangenehme , gräß -

h wirkende Erscheinungen .

« Iso natürlich auch a » einem Voll - ober Neumonde . Was zählt
außerdem nicht alles zu dem „ Passireudeu !" Sind heute zwei Grad
Kälte und morgen zwei Grad Wärme , so thant es plötzlich . Ge¬
schieht dies an einem „ kritischen

"
Tage , so wird es als hervorzn -

hebender Witternngsumschlag bezeichnet . Waren aber einmal 24 '
Grad Wärme nnd am ander » Tag blos 20 Grad , so spricht kein
Mensch von einem Witterungsumschlag und doch hat sich an beiden
Tagen die Temperatur um vier Grad geändert . Wo nun aber etwas
und was dort Passire » muß . vermag doch Falb selbst nicht anzn -
geben , wie er dies auch allerdings noch nie behauptet hat ; wenn er
also behufs eines zu erwartenden Ausbruchs des Aetna früher ein¬
mal einige Tage vorher dorthin abgereist ist , so hat er sicherlich
einige kleine für einen bevorstehende » Ausbruch sprechende Anzeichen
gehabt oder aber , weit » nicht , so hat bie Sache genau ben Werth
wie ber Fall , in bei » ich einer mir bisher völlig unbekannte » Person
in einer Gesellschaft ihre » Geburtstag aus ben Kopf zusagte imb es
stimmte . Solche Geschichten wie bie Aetna -Reise , der Falb eine
große Bedeutung beilegt , haben weder für die Wissenschaft » och für
die Praxis den allergeringste » Werth . Werth hat eine © turnt «
Warnung . Werth hat es , wen » die meteorologische » Institute das
Wetter auf 24 Stunden vorher beftimiueu ; keinen Werth hat es ,
wenn Falb 14 Tage vor Pfingsten schreibt : „Wenn noch ausgiebige
Gewitter eintreteu , so wird das Wetter zu Pfingsten schön .

" Nun
sind natürlich noch einige Gewitter gewesen . War also das Wetter
schön , so waren sie ausgiebig , war es schlecht , so waren sie nicht
ausgiebig . Waren aber hier gar keine Gewitter nnd das Wetter
dennoch schön , so waren am 2 . Juni in ganz Oesterreich schwere
Gewitter niebergegange » . Solche Prognosen will ich — jeder An¬
dere kann es auch — auf Wunsch für das ganze nächste Jahr stellen ;
da habe ich noch nach der Wahrscheinlichkeit beim Rathen von vorn¬
herein üO pCt . sür mich , und weiterhin 25pCt . durch die Verschieden¬
heit des Begriffes von gutem und schlechtem Wetter . Der Verfasser
der lesenswerthe » kleinen Broschüre (Preis 50 Pfg .) beschäftigt sich
dann eingehend mit der Statistik von Professor Peruter an der
Universität Innsbruck , welche die Unrichtigkeit der Falbschen Theorie
schlagend nachweist .

* Die Uhr und der Magnetismus . Es ist manchmal
behauptet worden , daß der persönliche Magnetismus eines Menschen
großen Einfluß auf den Gang einer Uhr hat , die er trägt . Zur
Bestätigung zitirt die in New -Iork erscheinende „ Eiectrial Review "

einen Fall , wo ein Angestellter einer Uhrenfabrik , ein Mann von
starkem persönlichem Magnetismus , Jahrelang seltsame Erfahrungen
mit seinen Uhren machte . Sobald er eine Uhr eine Zeit lang ge¬
tragen hatte , fing sie in ber willkürlichsten Weise an zu laufen . Sie
verlor ober gewann nicht so mib so viele Seknuben ober Minuten
bes Tages , wie es bei schlechten Uhren ber Fall ist , soubern ben
einen Tag gewann sie beispielsweise eine Stunbe ititb ben anbern
Tag verlor sie eine . Selbst der theuersteChronometer wurde unzu¬
verlässig , iueiui ber Betreffende ihn trug . . Bekam ihn aber ein
Anderer , so hielt er seine Zeit vortrefflich ein . Zu erwägen bleibt
freilich dabei , baß i » Amerika mehr Dinge vorgehen , als der Glaube
eines Europäers selbst in den Hundstagen vertrage » kann .

* Wer hat das Dezimalshstem erfunden ? Bisher
glaubte man , daß das Verdienst , bar Dezimalsystem erfuitbeu zu Haden ,
beit fränzöfischen Gelehrte » Monge itnb Romme gebühre . Nun
behauptet aber der von ben .Salomoninseln nach Paris zurückge¬
kehrte Weltreisende Dr . Kimbourne , daß bas Dezimalsystem schon
uralt sei und von ben Eingeborenen jener Insel » bereits seit langer
Zeit angewandt werde . Die Einheit ist die Kokosnuß , zehn Kokos¬
nüsse sind so viel werth , wie eine bestimmte Anzahl Perle » enthal¬
tende Austeruschalen ; verzehnfacht man diese Austern , so gilt die
erhaltene Summe soviel , wie ein Seehundsfell ; zehn Seehnndsfelle
haben denselben Werth , wie 50 Walfischbarten und für zehn Wal¬
fischbarten erhält man eine junge Fran . Mittelst einer sehr ein¬
fachen Rechenoperation ergiebt sich also nach dem „ salomonischen

"

System das Resultat : Eine Fran — 200 Kokosnüsse.
* Museliuänuisltzes aus Algier . Obgleich die Araber

Algeriens heute nicht mehr Franzosen sind als vor etlichen Jahr¬
zehnten , bequemen sich dieselben bei Bedarf doch den ihnen von der
europäischen Civilisatiou gebotenen Hilfsmitteln an . So schiffen
sich jedes Jahr Hunderte von algerischen Arabern auf einem
französischen Dampfer z» r Pilgerreise nach Mekka ein . Ter Dampfer
Pictavia hatte am 23 . Mai längs der algerisch - tunesischen Küste
1200 Mohamedaner eingenommen , brachte dieselben nach Djeddah
im Rothen Meer und holte dieselben und 200 Mann mehr nach
erfolgtem Pilgergauge wieder ab . Dieses Jahr kamen zwei Sterbe¬
fälle an Bord vor , was ausnahmsweise günstig ist . Der eine ber
Verstorbenen bat sich , so schreibt man bet „ Köln . Ztg .

"
, unter

folgenden Umstände » ums Lebe » gebracht : Etwa 24 Stunde » vor
Malta kam der Eommaudaitt zu früher Morgenstuude auf
Deck , als ihn ein Muselman » im ruhigsten Tone wie
folgt auredete : „ Weißt Du , ein Mann ist ins Meer ge¬
fallen .

" — „ Aber Du bist verrückt,
" antwortet der Capitän , über

das Phlegma seines Gegenüber erstaunt . — „ Ich bi » nicht ver¬
rückt , ich sage dir , daß ein Monn ins Meer gefallen ist , da , auf 4
dem Hintertyeile .

" — „ Wie lange ist es her ? " — „ 10 Minuten bis
V« Stunde .

" — „ Warum haft du es nicht früher gesagt ? " — „ Ich
verrichtete mein Gebet und wartete , bis ich es vollendet hatte , nm
dich von dem Falle zu unterrichten .

" Es ist nicht möglich , mehr . .
Mnselman » zu sein . Als die Thatsache von andern Paffagieren be¬

stätigt wurde , ließ der Comniandaut unikehreu und sand denn auch
uach einer Viertelstunde ben Ertrunkenen , dessen Turba » allein aus
dem Meere hervorragte . Er iourbe au Bord gezogen , woselbst ber

Arzt nur feinen Tob feststellen konnte . Man erkannte ihn als einen
Kranken von abstoßender Unreinlichkeit , ber sich ins Meer gestürzt
hatte , um einem vorgeschriebenen Babe zu entgehen . Die inusel -

niännischen Kranken geben den Schiffs « rzten gewöhnlich viel zu
schaffe » . So entschloß sich ein Araber nach einigen Tagen unsäglicher *

Leibschmerzen infolge der Bitten feiner Freunde , endlich ben Arzt
in Anspruch zu nehmen . „ Ich habe feit einigen Tage » Leio -

chmerzeu
"

, sagt er zum Doktor , „und ich leide schrecklich .
" Ter Arzt

ühlt ihm ben Puls und verlangt , feine Zunge zu sehen . „ Ich
?abe Dir gesagt , daß ich Schmerzen im Lewe habe imb nicht an
ber Zunge .

" — „ Das macht nichts , zeige mir Deine Zunge .
" —

„ Niemals "
, antwortete ber starrköpfige Muselmann , „ ich habe - .

Schmerzen im Leibe und nicht au der Zunge ; ich werbe Dir
meinen Leib zeigen , aber niemals meine Zunge , ben » dies ist un¬
nütz , weil sie mir nicht weh tbut .

" Und ber Kranke ist immer noch
Überzeugt , daß er wohl gehandelt habe , weil der Arzt ihn geheilt
bat , ohne seine Zunge zu sehen . Und so ging es die ganze Reise
über mit Zwischenfällen fort . Dabei haben aber bie Araber eilte

'

Nieseugednib , denn sie lasten sich geduldig fo eng wie Heringe in
das Schiff einpackeu .

Aus Km , st und Keder » .

* Blitzgestahr hei R «r1l >b « che tttüi Eiche . Hierüber schreibt
Wückert ( „ das Wetter "

, 1889 , Heft 11 , S . 263 ; auch Wollnys
„ Forschungen

"
, 1890 , S . 187 ) : Diese , die Blitzgefahr obtoenbeube

Eigenthümlichkeit der Rothbuche ist in der Behaarung und Bewim -
perung des Blattes zu suchen . Die Vlitzgefahr der Waldbäume ist
abhängig von der relativen Höhe , von dem durch größeren ober
geringeren Saftreichthum bedingten Leitnngsvennögen und von der
electrischen Spaniutug . Während nun bie Eiche kahle Blätter hat ,
finb diejenigen der Rothbuche am Rande reich bewimpert und an
den Stielen und Sterne » reich mit Seideichaare » besetzt . Diese
Haare lasse » nach WückertS Ansicht eine starke clectrifdje Spannung
in der Rothbuche nicht auflommen , indem sie als unzählige Spitzen ,
die sich während eines Gnvitters in dem Baum etwa aiifnmmeliibc
Eleetricität zum großen Theil ausstiömen . Zu bieser Ansicht würbe
ber Forscher gebracht burch bas Verhalten ber reichbehaarten
Granne » des zu trockene » Sträußen belichten Febergrases ( Stipa
pennatu ) . Fast zur Gewißheit würbe bie ausgesprochene Ver -
rnnthnng , nachdent mit Eichen - und Rothbucheuzweigen selbst Ver¬
suche angestellt worbe » waren : Im Eichenzweige zeigte sich bie
electrische Spannung stets doppelt so groß und erhielt sich auch
längere Zeit als in Rothbnchenzweigen . Ei » einzeln bem Conbnclor
aufgestecktes Blatt ber Rothbuche verminderte bie Spannnug des -
selben nm ei » bestimm ^ Quantum in kürzerer Zeit , als ein auf¬
gestecktes Eichenblatt ? lach bem Ergebnisse vieler Versuche faßt
Wückert feine Ansicht dahin zusammen : Bäume mit behaarten oder
bewimperten Blättern sind unter übrigens gleichen Umstände » der
Blitzgesahr weniger ausgesetzt , als solche mit kahle » Blättern ,
darum die Rothbuche weniger , als die Eiche .

17249 1

ÜfbeiiH
iebridKi

Humoristisches .

* Auf de » Mann . „ Warum mag Fräulein Isabella nur
jetzt immer mit einem Jagdhund promeniren ? " . . „Nun , vielleicht
ist er auf den Man » drestirt .

"

* Guter Rath . Willst Du Deinem Kinde einen ungewöhn¬
lichen Namen geben , so nenne es nicht Elsbeth , Else , Lisa , Elli
sondern — Elisabeth .

* Praktisch . Paul : Tante , bekomme ich denn auch von Dir
etwas zu meinem Geburtstag ? " — Tante : „ Gewiß , wenn Du
ein recht guter Paul bist ! " — Paul : „ Ader bette , liebe Tante , ja
nichts Nützliches !"
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17254den bekannten Zahlstellen eingelöst .

Pominersche Hypotheken - Actien - Bank .

Schultz .F . Romeick

JBy
- Vorrath gering ! “ VI 16791

täten zu billigen Preisen empfiehlt 12591

hei 17064

17065

L fi

B

E

167

l > iät und Nährmittel
i? n

empfiehlt 16533

empfiehlt 17038

ist wieder eingetroffen . 17163
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Die am 1 . October er . fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits vom 15 . Sep¬
tember er . ab bei unserer Kasse in Berlin und hei

blau emaullrte

verzinkte . .
lackirte . . >

^ ß»

C . Mildiier ’
s STachf . ,

1
liäi

natürl . Selterswasser , Sodawasser , sonstige Mineralwasser ( Emser ,
Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .)

Nene Linsen ,

Frankfurter Würstchen

Sherry , Madeira ,
Portwein , Malaga

( für Beinhalt der Weine leiste volle Garantie )

griechische W eine ( vonMenzer ) ,
Fleisch - Extracto und Bouillon ,
Fle sch - Pepton und Resolution ,
Maggis Suppenwürze ,
Bouillon - Kapseln ,
deutsche und engl . Biscuits .
Potsdamer Weizenschrotbrod ,
Friedrichsdorfer Zwieback ,
Choeolade von 80 Pf . an ,
ächten Arrak , Kirschwasser ,
Madeira , Malaga , Sherry ,
franz , und ital . Weine ,
Wermuth - Weine ,

« . Langgaffe 6 .
Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

M . Rossi , Zinngießer ,
Metzgergasse 3 , Grabeustraste 4

fiotii Kirr !Packung gesetzl . geschätzt
«,Ä 2,40. 3.—-. 3,50 . 4,25. 6,50. 1L höher
pro plomb . Originalpfund ruea . Ge¬
wicht . Originalkieten mit ca . 25, 50 u.
75 mss . Pfund nach Vereinbarung .
FnWürtenberger , Theehandlung ,
B£ gj Eberbach am Neckar . WW

Louis Schild , Droguerie ,
Langgaffe 3

de Fallols , Lotterie - Bank ,

____________ 10 . Langgaffe 10 .

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke « . Kinder in nur guten Quali -

16475

J . M . Roth Wchf . ,

_________ Kleine Vnrgstraße 1

F . Strasburger ,

Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenslrasse .

164 Cmtr . breites schweres Betttuch - Leinen
( kräftiges Hausmacher Leinen )

Kaffee eigener Brennerei , das Pfund von 1 Mk .
40 Pf . bis 2 Alk . 20 Pf .

M . Rossi , Zmngietzer ,

Metzgergasse 3 , Grabeustraste 4 .

Kür Abonnenten Kostenfrei .

MU
"

Jn Wiesbaden und Umgebung seit Jahren int

allgemeinen Gebrauch .
"

WU

Ainler -AurgaSe 1892/93 erscheint Ende September .

J . M . Roth Nachf . ,

Kleine Burgstrasse 1 u . Marktstrasse 6 , Zum Chinesen .

gebrannter Java - Kaffee Pfd . 2 .— Mk .,

so lange Vorrath a 1 . 60 Mk . per Mieter

________
Josef Randiiitzky , Langgasse 30

Bankcommandite Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft ,
Rheinstrasse 15

,
vis - ä - vis den Bahnhöfen

________ ______ Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverlust .

M

Diefenbach -

Ausstellung
Neue Colonnade .

Mittelpavillon .

Von 9 Uhr Morgens bis

.
Dunkelwerden geöffnet .

Eintritt 50 Pf .
17242 ■

Aufträge
für den

Anzeigen - Anhang ,

als äußerst wirksames und vilkiges Inserlions - Hrga » b£t

anzeigeuden Heschäsiswelt besonders empfohlen ,

baldigst erbeten .

„
L ^ sol “

in Original - Packung , bestes Desinfectionsmittel

gegen die Cholera , mit genauer Broschüre (gratis )
über die Anwendung desselben , sowie sämmtliche andere

Desinfectionsmittel , Carbolsänre , Chlorkalk , Eiseu -

vitriol re . empfiehlt billigst die Droguerie von 16937

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - « . Oranienftraste .

Goldgaffe 18 .

Waschtöpfe
von verzinntem Eisenblech in größter Auswahl bei

Wiener Mischung
Willms , Wiener Mischung

GehaktvoWb Geschenk für
MZK Kücherfreunde

Abgepasste Teppidhe
in allen Grössen und Qualitäten empfehlen bei billigsten
Preisen und grösster Auswahl 13989

3 . & BT. Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

( Centrifuaensahne ) per l/a
Ltt . 60 Pf ., fertig geschl .,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pst , sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorrärhig .

Lief , frei in ' s Hau ? , empf . die Molkerei , Milch - u . Nahmhdl . v . 16307
E . Bargstedt , Fanlbrnnnenstraße 7 .

Zuntz Haushaltungs -
1 .90
1 .80

1 .70

1 .65

li >. Tanuusstraste 19 ,

im Koch - und Charenterie - Geschnft
von

Meinr » Fehling
( früher Küchenchef im Hotel Schwan , Union und Butania zu
Frankfurt a . M ., sowie in England und Frankreich in mehreren

Hotels ersten Ranges )
bekommen Sie Gesellschasts -Hochzeitseffett , kleinere Diners ,
Soupers , als auch einzelne warme und kalte Platten unter
Garantie bester Znberritnng bei äußerst mäßigen Preisen
angefertigt .

Auch erlaube ich mir meinen täglichen frische » Slufschnitt
von Braten , Geflügel , feinere Wnrflsorten und Schinken
in empfehlende Erinnerung zn bringen . 17017

Bestellungen durch Postkarten werden pünktlich geliefert .

nach Br . Gerlach und Professor Pettenkofer ,
bestes Desinfectionsmittel gegen die Cholera ,

Chlorkalk , Carbolsäure , Creoliu ,

Eisenvitriol
empfiehlt billigst 17134

€ hr . Tauber
, « Z « ,

Drogncr,Handlung , Kirchgasse 2 a .

empssMt in Mgrrrchter Ans #

füßrung , sowohk in txpögrapßifchem
Hah , ake nach eigens entworfenen

künstkerifchen Zeichnungen , die StA

Schellenbers
'
fche ^

ZWMK Gofbuchdruckerei

Miesöaden , Langgasse 27 / M

Toilette - Cimer ...... „ „ 3 — „
Weihblech - Eimer ...... 1 .20 „
blau emaillirte Kessel iit jeder Größe vorräthig

Hartenstein ’» Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,
Nestle ’s , ]
Kufeke ’s , > Kindermehl ,
Rademann ’s J
Maizena Mondamin ,
Gerstenschleimmehl ,
condensirte Milch , Thee ,
Eichel - Cacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,
Casseler Hafcr - Cacao ,
Rheinweine , Tokajer ,

Von Mk . 2 .— an ,

n n — -80 „

II n 1 50 „

'Kmtje Seite : Mk . 20 .— ; halbe Seite : Mk . U -— ;
drittel Seite : Mk . 8 .— .

^ arltzievezug mit AutdruA einer Hmpfchfnng :

so Stuck Mk . <(.5O ; ioo Stück Mk . 7.50 .

Nähere Auskunft und Muster im

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt
"

(L . S «tzrllr » brrg ' srl >r ^ of -Bitthbrutkrm )

Canagaöe 27 .

Manilla - Gardinen
,

bedruckte und gewebte , früher von — . 30

bis 1 . 50 per Meter , im Ausverkauf jetzt
ven — . 18 bis Mk . L — . 16966W

W . Ballmann , Kleine Borgstram 9 .

Uenverg - lden JE
von Bildern und Brautkränzen billigst bei 17241

Georg Franke , Langgasse 48

( nahe Kranzplatz ) , Hth . Part .
”

Desinfektionsmittel :

Chlorkalk , I Carbolpulver ,
Carbolsäure , Carbolwaffer ,
Eisenvitriol , | Schwefel ,
Lysol , I Creoliu

vorräthig in der 16699

Droguerie Wilh . Hemr . Birck ,
Ecke der Adelhaid - u . Orauienstratz «

Wiesbadener Tagblatt "
, j k 1

Taschen - Fahrplan
des

Gegen Cholera » . Diarrhoe
Pfarrer Hausmittel ,

je 20 Drst -stn in Wasser :

Wkldnr , IsijiniiiIsiirNi . Wagkiitroß,

ausschließlich und allein ächt zu beziehen . 17164

Kneipp ’
» Versandtgesehäft ,
10 . Ellendogengaffe ^ io ^ _ _____ _

|
Russischen

direct
JE . ® imporiirt ,

Fr . Strasburger ,

Kircligasse 12 , Ecke der Faiilbrnnnenstrassc .

Kehr solide Weürer unö KStzeushren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,

Ziehung sicher 6 . , 7 . Sept ,

Frejburger Geldloose ä 3 Mk . , 1I2 l3 /

17247
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